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(Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


der große Sieg am Iſonzo. | 
Görz, Monfalcone und Cividale genommen. 
In wenigen Tagen hat Cadorna den Gewinn 
eines 275 jährigen Krieges wieder einbüßen müſ⸗ 
ſen, in dem er allein bis zum 1. Juli 1 600 000 
Mann verlor. Die Hauptſtadt des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Küſtengebietes, Görz, iſt wieder in den 
Händen ihrer rechtmäßigen Beſitzer; der einzige 
namhafte Erwerb, den der verräteriſch begonnene 
Krieg den beutegierigen Italienern gebracht 
Hatte, iſt ihnen wieder entriſſen, nachdem die ganze 
Herrlichkeit nicht viel länger als ein Jahr ge⸗ 
tert. Der glänzenden Führung und der unver⸗ 
gleichlichen Tapferkeit det verbündeten Heere ift 
tefer Sieg zu verdanken, der außer ſeiner ſtrate⸗ 
giſchen Bedeutung auch den ungeheuren moralischen 
5 ert hat, die Politik des heiligen Egoismus, die 
en Diebſtahl an vermutlich Wehrloſen gepredigt 
8 glänzend widerlegt und ausgiebig beſtraft zu 
en. 


8 Auch die mit raſender Schnelligkeit wachſende 
eute an Gefangenen, Geſchützen und ſonſtigem, 
noch nicht annähernd zu überſehenen Kriegsmate⸗ 
Tal iſt ein beredtes Wahrzeichen für die gewaltige 
röße des errungenen Sieges. Kaiſer Karl, der 
en die im Mai 1916 gegen Italien ſtattgefun⸗ 
ewe ſiegreiche Offenſive einleitete, hat ſich aber⸗ 
mals an die Spitze der angreifenden Armeen ge⸗ 
ſtent und eine vielverheißende Probe geliefert. 
N Der Widerhall des Sieges in der gejamten 
eutſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen, bulgariſchen 
und türkiſchen Preſſe iſt ein ungemein freudiger, 
während die Rückeroberung von Görz beſonders 
von der Berliner Preſſe eine ausführliche Würdl⸗ 
gung erfährt. Beſonders aber in Wien, wo die 
Nachricht ſich geſtern Nachmittag wie ein Lauffeuer 
verbreitete, ſteigerte ſich die Tiefe des Eindrucks 


von Stunde zu Stunde, und reicher Flaggenſchmuck 


legte beredtes Zeugnis von der Siegesfreude ab. 
Auch die neutralen Blätter zollen den neuen 
N =Öfterreihifhen Waffenerfolgen bewun⸗ 
es Anerkennung. Während „Nieuwe Cou⸗ 
an die deutſchen Überraſchungen als unerſchöpf⸗ 
5 bezeichnet, meint „Nationaltidende“, es be⸗ 
"de keine Ausſicht, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Nenfive Cadorna helfen könne, und daß anzu⸗ 
| en ſei, daß es Italien jo gehe, wie es Ruß⸗ 
and gegangen ſei. Auch die übrigen vorliegenden 


geutralen Stimmen geben zu, daß die Lage fün 


lien äußerſt kritiſch jet. 
Die franzöſiſche Preſſe verfährt nach einem 


(TCharner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 30. Oktober 1917. 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 29. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßtz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Dunſt und Nebel ſchränkten in Flandern die Kampftätigkeit ein. Trotzdem 
war längs der Bſer das Feuer lebhaft; es erreichte beſonders bei Dixmuiden 


nachts große Heftigkeit. Vorſtöße feindlicher Abteilungen nördlich der Stadt ſchei⸗ 


terten. Iwiſchen dem Houkhoulſter Wald und der Lys belegte der Gegner unſere 

Kampfzone mit einzelnen ſtarken Jeuerwellen. Engliſche Infanterie, Hinter 

Trommelfeuer von Rauchgranalen vorgehend, griff nördlich der Bahn Boeſinghe 

—Staaden an; in unſerer Abwehrwirkung brachen die Sturmwellen zuſammen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Chemin des Dames ſtürmten ſtarke franzöſiſche Kräfte nach heftiger Ar⸗ 
killerievorbereitung zweimal bei Braye an. Bon unſerem Feuer, an einzelnen 
Stellen durch Gegenſtoß unſerer Grabenbeſatzungen gefaßt, mußte der Feind zu⸗ 
rückweichen; er halte ſchwere Berluffe und ließ Gefangene in unſerer Hand. 

Bei den anderen Armeen nur ſtellenweiſe auflebende Gefechtskäligkeit. 

Seit dem 22. Oktober verlor der Gegner durch Luftkampf und Abwehrfeuer 
48 Flugzeuge, davon drei im Heimalgebiet. Leutnant Müller ſchoß den 30. und 
31., Leutnant von Bülow den 22. und 23. feindlichen Flieger ab. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
ö Mazedoniſche Front: 
Im Becken von Monaſtir, im Cernabogen und vom Wardar bis zum Doiran- 
See bekämpften ſich die Artillerien lebhaft. 5 
a a ITtalieniſche Front: re 
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeiſt der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Dipiſionen der Armee des Generals der Infanterie Otto von Below 


bat die ganze italieniſche Iſonzofront zum ZJuſammenſturz gebracht. Die geſchla⸗ 
gene zweite ifalienifche Armee iſt im Jurückfſuten gegen den Zagliamento. Die 
dritte ikalieniſche Armee hat ſich im Angriff auf ihre Stellungen von der Vippach 
bis zum Meer nur kurze Zeit geſtellt; fie iſt in eiligem Rückzug längs der adria- 
fiichen Küſte. Auch nördlich des breiten Durchbruchs iſt die italieniſche Front in 
Kärnten bis zum Ploecken⸗Paß ins Wanken gekommen. Feindliche Nachhuten 
verjuchten bisher vergeblich, das ungeſtüme Borwärk⸗drängen der verbündeten 
Armeen zu hemmen. Deutiche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen fiehen vor 
Adine, dem bisherigen Großen Haupiquarkier der Ikalſener. Sſterreichiſchunga 
riſchen Diviſionen haben Cormons genommen und nähern ſich im Küſtenſtrich der 
Landesgrenze. Alle Straßen ſind von regellos flüchtenden Jahrzeugkolonnen der 
italieniſchen Armee und Bevölkerung bedeckt. Die Gefangenen- und Beufezahlen 
find dauernd im Anwachſen. Heftige Gewitter, verbunden mit ſchweren Nieder 
ſchlägen, enkluden ſich geſtern über dem gewaltigen Kampffelde der 12. Iſonzo⸗ 
lad. 


Der Erſte General⸗OQuartiermeiſter: Ludendorff. 


. « 2 — . — — — —— 
alten Rezept. Um den niederſchlagenden Eindruck . 


85 italieniſchen Niederlage vor dem Publikum zu 
erſchleiern, ergeht ſie ſich in langen Siegesbetrach⸗ 
1 0 über die Fortſchritte an der Weſtfront im 
ei. — Nur „Petit Journal“ meint, die 
Herten müßten die ſchleunige Überführung von 
Truppen des griechiſchen Heeres an die italieniſche 
ei veranlaſſen. An der italieniſchen Front 
widern mehr als 5000 Geſchütze das Feuer de⸗ 
eindes. An der Abwehraktion ſeien 500 engliſche 


und franzöſiſche Geſchütze beteiligt. 


58 engliſche Preſſ⸗ zeigt ſich ſehr beſtürzt und 
für unumwunden zu, daß die militäriſche Lage 
5 Italien außerordentlich ernſt iſt. Allgemein 
5 erwartet. daß die Mittelmächte ihre gut vor⸗ 
9 8 Dffenfive zu einer entſcheidenden geſtalten 
fähig; um Italien genau wie Rußland, kampfun⸗ 
8 0 zu machen. Dem Daily Telegraph wird von 
8 5 italieniſchen Front gemeldet: Alles deuter 
| Neid hin, daß die Mittelmächte mit einem ent⸗ 
Nerf enden Schlage das ttalieniſche Heer zu Boden 
1 wollen. Es liege jedoch vorläufig kein 
Anlaß vor, zu bezweifeln. daß das italieniſche Heer 
die lnariff parieren werde. Weiter wird erklärt, 
8 Offensive jei hauptſächlich aus politiſchen Grün⸗ 
n unternommen worden, da die Diplomatie der 
tte tmächte ſich von einer militärſſchen Nieder⸗ 
= Italiens weitgehende Folgen und vor allem 
nere Unruhen in der Lombardei verſprechen. ö 

Die italkeniſche Preſſe iſt bemüht, ihre Leſer 
en alichteit zu tröſten und ihnen Mut zuzu⸗ 
5 den. — „Popolo d'Italia“ meint, Italiens 
eer ſei zwar ſtark genug, Widerſtand zu leisten, 


aber die Alliierten müßten ihm aufs ſchnellſte Ar⸗ 


Der Militärkommandant von Mailand hat ein 


tillerie ſenden. — „Meſſagero“ it noch immer Reiſeverbot von 8 Tagen erlaſſen. In Mailand 
hoffnungsvoll. — Der Berichterſtatter des „Se⸗ find öffentliche Bekanntmachungen angeſchlagen, die 
colo“ an der Front jagt, die Räumung von Bain⸗ zur Ruhe mahnen und verſichern, daß keinerlei Ge 


ſizza habe ſich in vollkommener Ordnung ohne 
Mannſchafts⸗ und Materialverluſt vollzogen. — 
Im „Corriere della Sera“ ſchreibt Martini, die 
Schlacht könne ſich noch zu Gunſten Italiens wen⸗ 
den, wenn die Truppen ihre bisherige Tüchtigkeit 
bewieſen und ihre moraliſche Widerſtandskraft den 
militäriſchen Mitteln entſpräche. — Die Mailän⸗ 
der Abendblätter führen engliſche Preßſtimmen 
voll Vertrauen auf Italiens Widerſtand an. — 
„Giornale d'Italia“ warnt, man dürfe ſich durch 
keinerlei beunruhigende Gerüchte entmutigen laſ⸗ 
ſen. Man habe, unter einem Druck großer 
Maſſen, auf ein ſicheres, beſſer organiſtertes Ver⸗ 
teidigungsſyſtem zurückgehen müſſen. 


Räumung von Udine. ’ 
Laut „Berl. Tagebl.“ wurde die Zivilbevölke⸗ 
rung von Udine darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es den Einwohnern froigeſtellt werde, die Stadt zu 
verlaſſen. 555 


„Nur örtliche Veränderungen“. 

„Echo de Paris“ meldet aus Rom: In der 
Kammer erklärte der Kriegsminiſter auf mehrere 
Anfragen von Abgeordneten, der feindliche Eir⸗ 
bruch in die italieniſche Front habe mehrere „ört⸗ 
liche Veränderungen“ zur Folge gehabt. Die Hilſe 
der Alliierten ſei im vollen Gange. 8 


fahr für die Lombardei beſtehe. Tag und Nacht 
rollen Truppenzüge zur Front. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Seeresbericht. 


W. TB. meldet amtlich: 

Berlin, 27. Oktober, abends. 

In Flandern heftige Artillerietätigkeit. Am 
Südweſtrande des Houthoulſter Waldes örtliche 
Infanteriekämpfe. 5 

Vom Oiſe—Aisne⸗Kanal nichts Neues. 

Im Oſten keine größeren Kampfhandlungen. 

An der italieniſchen Front auch heute gute Fort⸗ 
ſchritte. Die Gefangenenzahl von 60 000 iſt um 
einige weitere Tguſend geſtiegen. Die Zahl der er⸗ 
beuteten Geſchütze hat ſich auf mehr als 500 erhöht. 


Großes Hauptquartier, 28. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: 

In Flandern war die Feuertätigkeit längs der 
Yfer⸗Niederung miederum ſtärker als früher, ins⸗ 
beisndere bei Dixmuſden. g 

Zwiſchen Blankaart⸗See und der Straße Menin 


—Ppern ſchwoll der Artilleriekampf zeitweilig zu 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig An 
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abe des Honorars erbeten; nachträglich 
ſt. 
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großer Heftigleit an. Morgens griff der Feind an 
der flachen Einbruchsſtelle ſüdweſtlich des Houthoul⸗ 
ſter Waldes erneut an, ohne größere Vorteile als 
am Vortage zu erzielen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Oiſe —Aisne⸗Kanal verſtärkte ſich die Feuer 
tätigkeit bei Brancourt und Anizy—Le⸗Chateau. 
Nachmittags ſtießen ſtarke franzöſiſche Kräfte tief⸗ 
gegliedert am Chemin⸗des⸗Dames öſtlich von Filain 
und nordweſtlich von Braye gegen unſere Linien 
vor; fie wurden überall blutig abgewieſen. 

Bei Souain, Tahure und Le Mesnil in der 
Champagne führten unſere Stoßtrupps erfolgreiche 
Anternehmen durch. 

Auf dem öſtlichen Maasufer unterhielten die 
Franzoſen ſtarkes Feuer auf die von uns im 
Chaume⸗Walde kürzlich gewonnenen Gräben. 

Auf dem 

öſtlichen Kriegsſchauplatz 
und an der 
b mazedoniſchen Front 
keine größeren Kampfhandlungen. 
Italieniſche Front: 

Die ſchnelle Weiterführung des gemeinſame 
Angriffes am Iſenzo brachte auch geſtern volle E 
folge. Italieniſche Kräfte, die unſeren Diviſione 
den Austritt aus dem Gebirge zu verwehren ſuchter 
wurden in kraſtvollem Stoß geworfen. 

Abends drangen deutſche Truppen in das bren⸗ 


nende Cividale, die erſte Stadt in der Ebene, ein. 


Die Front der Italiener bis zum Adriatiſchen 
Meer iſt ins Wanken gekommen. Auf der ganzen 
Linie ſind unſere Korps im Nachdrängen. 

Görz, die in den Iſonzo⸗Schlachten viel um⸗ 


kämpfte Stadt, iſt heute früh von öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Diviſionen genommen worden. 

Die Zahl der Gefangenen iſt auf mehr als 80 009 
geſtiegen; die Zahl der Geſchütze hat ſich auf mehr 
als 600 erhöht. 

Der Erite Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 28. Oktober, abends. 
In Flandern lebhafte Feuertätigkeit bei Dix⸗ 
muiden und am Houthoulſter Walde. 
Am Oiſe—Aisne⸗Kanal bei Filain örtliche 
Kämpfe. N 
Im Oſten nichts Weſentliches. 


Die italieniſche zweite und dritte Armee ſind im 


Rückzuge nach Weſten. 


Unſere Verfolgung iſt vom Gebirge bis zum 


Meere in ſchnellem Fortſchreiten. 
An Gefangenen ſind bis jetzt 100 000, an Ge⸗ 
schützen 700 gezählt. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht von 
26. Oktober nachmittags heißt es: In Belgien 
griffen wir heute Vormittag um 6 Ahr die deut⸗ 
ſchen Stellungen zwiſchen Driegrachten und Draai⸗ 
bank an. Das Dorf Draaibank, der Wald von Le 
Chaume und zahlreiche, als Stützpunkte ausge⸗ 
baute Gehöfte fielen in Af d Hand. Wir machten 
etwa 100 Gefangene. Auf dem rechten Afer der 
Maas gelang es den Deutſchen, nur in einem unſe⸗ 
fa vorgeſchobenen Schützengrabenſtücke Fuß zu 
‚allen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Oktober abends: 
Die Anzahl der bei den Operationen heute Vor⸗ 
mittag gemachten Gefangenen überſteigt 200. Das 
Dorf Filain iſt in unſerer Gewalt. Weiter öſtlich 
haben wir den Rand der Hochfläche nördlich vom 
Vorſprung von Chevrigny erreicht. Die Anzahl 
der bisher gezählten, ſeit dem 23. Oktober erbeu⸗ 
teten Geſchütze beträgt 160, darunter mehrere 
21 Zentimeter⸗Mörſer und viele ſchwere Geſchiitze. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Oktober nach⸗ 
mittags: In Belgien nahmen in Verfolg ihrer 
Kampftätigkeit zwiſchen Driegrachten und Draai⸗ 
bank unſere Truppen neue deutſche Gräben nörd⸗ 
lich der geſtern erreichten Punkte. Die Offenfine 
dauert unter zufriedenſtellenden Bedingungen trotz 
Geländeſchwierigkeiten an. Man meldet Gefangens. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Oktober abends: 
In Belgien entwickelte ſich unſer um 5 Um 15 Min. 
morgens begonnener Angriff im Laufe des Tages 
mit vollem Erfolge beiderſeits der Straße von 
Mpern nach Dirmuiden. Anſere Truppen nahmen 
alle deutſchen Stellungen auf einer Front von dier 
Kilometer in durchſchnittlicher Tiefe son 2 Ki 
meter trotz des hartnäcki 
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Feindes, bez Jehr 


auf der n Kampffro 
Zandvoor 


: > Verluste erkttt. Wir ers 
reichten auf dem rechten Flügel die Weſtränder 
des Houtbouliter Waldes und eroberten die Dörfer 
Vandrandesnis, Aſhoot, Merckem und Kippe, ſowie 
eine große Zahl ſtark befeſtigter Gehöfte. Wir 
machten etwa 100 Gefangene. 


Engliſchee Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 26. Oktober 
nachmittags heißt es: Erfolgreiche Streifen wurden 
geſtern Nachmittag und am ſpäten Abend von 
Truppen aus Glouceſter, Worceſter und Berklhire 
gegen die feindlichen Stellungen zwiſchen Roeux 
und Gavrelle ausgeführt. Viele Deutſche wurden 
getötet und feindliche Anterſtände zerſtört. Wir 
nahmen ein Maſchinengewehr. 


Engliſcher Bericht vom 28. Oktober abends: 
Kanadiſche Bataillone rückten längs des Haupt⸗ 
Hügelrückens in Richtung Bas] ele vor und 


rückten darüber hinaus. Andere kanadiſche Batail⸗ 
lone zuſammen mit Truppen der engliſchen See⸗ 
brigade-Bataillone und Londoner 
truppen machten weitere Fortſchritte längs der Aus⸗ 
Täufer zwiſchen dem Haupthügelrücken und unjeren 


Stellungen öſtlich von Poelkapelle, wobei ſie eine A 


Bao ſtarker Punkte und befeſtigter Gehöfte 
nahmen. Anterſtützende Angriffe wurden gleich⸗ 


zeitig von engliſchen Truppen in der Nähe der 


Straße nach Menin und von franzöſiſchen nördlich 
Bixſchoote ausgeführt. Ein erbitterter Kampf fand 
den ganzen 112 hindurch beiderſeits der Straße 
nad Menin und öſtlich von Polderhoek ſtatt, in 
welchem unſere Truppen Fortſchritte machten und 
eine beträchtliche Anzahl Gefangene einbrachten. 
Nördlich Bixſchoote griffen franzöſiſche Truppen mit 
großer Tapferkeit an, überſchritten den über⸗ 
ſchwemmten St. Jamsbeek und nahmen fenſeits 
15 Ziele mit einer Anzahl en enen. Über 800 
efangene find im Verlauf dieſer Unternehmungen 
von den Alliierten eingebracht worden. — 
rend des Mittwoch Nacht von Flugzeugen ausge⸗ 
führten Streiffluges nach Deutſchland hinein wurde 
außer den bereits gemeldeten 3½ Tonnen noch eine 
weitere Tonne Bomben auf die Burbach⸗Werke 
weſtlich Saarbrücken abgeworfen, wodurch das Ge⸗ 
ſamtgewicht der im Laufe der Nachtunternehmungen 
abgeworfenen Bomben auf 6 Tonnen ſteigt. Drei 
unſerer Flugzeuge, die an dem Angriff teilnahmen, 
werden vermißt. 


itorial= |. In l De 
Territo feindliche Monitore und Zerſtörer von unſeren 


zurück. Bei den erbitterten Kämpfen und 


vorher bei Heranführen feiner Rejerven Rn eg 


Angreifer ungeheure Verluſte auf dieſem Abſchnitt 
erlitten. Weiter ſüdlich vannten mehrere engliſche 
Diviſionen gegen unſere Front von Becelaere bis 
ſüdlich von Gheluvelt an. Auch hier brach im erſten 
Anſturm der Gegner vorübergehend in den Park 


von Paezelhoek und in Gheluvelt ein. Nach kurzer 


Zeit trieben deutſche Gegenſtöße aus Dorf und Park 
die Eingedrungenen wieder hinaus. 
des Tages war die gewaltige Schlacht zugunſten 
der deutſchen Waffen entſchieden. Anter dem Ein⸗ 
druck ſeiner ſchweren Niederlage wiederholte der 


eu nachts ſeine Angriffe nicht. Die feindlichen 
2 ei der Stärke des Einſatzes, 
bei den vielfach wiederholten Stürmen durch das 


rluſte übertrafen 


ſchlammige Trichterfeld, infolge unſeres gut⸗ 
liegenden zuſammengefaßten Abwehrfeuers weit die 
Verluſte der letzten Kämpfe. 300 Gefangene wur⸗ 
den einbehalten. 

Vom 28. Oktober berichtet W. T.⸗B. ferner: 
In Flandern wurden an der Küſte mehrere 


2 
leichten Seeſtreitkräften und Seefliegern vertrieben. 
Auf zwei der Zerſtörer wurden Treffer beobachtet. 
| uf dem Großkampffelde folgte nach vormittags 
einſetzendem ſtarken Feuer ein feindlicher Angriff 
weſtlich des Houthoulſter Waldes. Starker Maſſen⸗ 
einſatz ließ Franzoſen und Engländer nur einen 
gen Trichterfelde öſtlich Merckem gewinnen. Auch 
dieſer Angriff erhöhte wiederum die unnützen Blut⸗ 
opfer unſerer weſtlichen Gegner. 
Feuer blieb auch tagsüber lebhaft und ſteigerte ſich 
zeitweiſe am Nachmittage zum Trommelfeuer,. Es 
dehnte ſich in großer Stärke auch nördlich des Groß⸗ 
kampffeldes beſonders beiderſeits Dixmuiden aus. 
Wiederholt wurden rückwärtige belgiſche Ort⸗ 
ſchaften planmäßig beſchoſſen. 


An der Aisnefront wurden nördlich Braye um Mann an Gefangenen eingebüßt. Die Zahl der er⸗ ſchwader ging am 25. Oktober von Kuiwaſt in Se% 
e 


8 Uhr vormittags mehrere feindliche vorſtoßende 
Kompagnien abgeſchlagen und beim Nachſtoß Ge⸗ 
fangene eingebracht. 

[Nachmittags und abends ſetzten nach ſtarker 
Artillerle⸗ und Minenvorbereitung tiefgegliederte 
franzöſiſche Angriffe ein, die unter blutigen Feind⸗ 
verluſten ſcheiterten. Zahlreiche Gefangene, drei 
Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre blieben in unſe⸗ 
rer Hand. i 


Feindliche Luftangriffe. 


Am Abend 


Das feindliche 


Aratliche Wiener Meldung vom 28. Oktsber: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Geeſtern iſt von unſerer Iſonzofront die letzte 
Feſſel eines ſeit 2% Jahren ebenſo glorreich als 
opfervoll geführten Verteidigungskampfes gefallen. 

Sowohl auf der Karſt⸗Hochfläche als im Görzer 
Abſchnitt wurde zum Angriff übergegangen. 

Die Italiener hielten unſerem Anſturm nirgends 
ſtand. Am Südflügel wurde Monfalcone durch 
unſere Vortruppen gewonnen. Oberhalb von Gra⸗ 
disca ſtürmte in der dritten Morgenſtunde Major 
Mocſary an der Spitze ſeines tapferen Koeszeger 
Jäger⸗Bataillons Nr. 11 über die brennende 
Iſonzobrücke auf das rechte Ufer hinüber und entriß 
dem Feinde den Monte Fortin. 


. | Auf dem Kaſtell von Görz hißten Abteilungen 


des Karlovacer Infanterie⸗Kegiments Nr. 96 um 
2 Ahr früh unſere Fahne. i 
In raſcher Feindverfolgung wurde weſtlich der 
befreiten Stadt der Iſonzo überſetzt und die Höhe 
Podgora erſtiegen. 

Die Hochfläche von Bainſizza—Heiligengeiſt liegt 
— den Monte Kut einbegriffen — hinter unſerer 


unbedeutenden Streifen Bodens in dem ſchlammi⸗ Front. Bei Plava erzwangen ſich unſere Truppen in 10 Werſt entfernt nur zwei Kreuzer 
erbitterten Kämpfen den bergang über den Fluß. 


|  Eividale ift in deutſcher Hand. Angeſtüm vor⸗ 
wärts drängend, allen Widerſtand des Feindes 
brechend, gewannen unſere Verbündeten hier den 
Ausgang in die venezianiſche Ebene. 


Die geſchlagenen Armeen des Herzogs von Aoſta 


und des Generals Capello haben bisher 80 090 


beuteten Geſchütze wird gering auf 690 geſchätzt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtlicher Abendbericht vom 28. Oktober: Der 
Sieg der Verbündeten über das italieniſche Heer 
greift immer tiefer. Die Zahl der Gefangenen 
überſteigt 100 000, die Beute an Geſchützen wird auf 
700 geſchätzt. — Heute früh haben unſere Truppen 
Görz beſetzt. Vom Kaſtell wehen nach einjähriger 


hunderten — unſere Fahnen. Die Italiener ſind 


eigt 5 725 a . 
Zahl iſt in der Depeſche verſtümmelt), darunter 300 Perſonen getötet, vier verwundet; in Saarbrücken über den Iſonzo gewichen. 


Amerikaniſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht des amerikaniſchen Expe⸗ 
ditionsheeres vom 27. Oktober lautet: Sine Ba⸗ 
taillone unſeres erſten Expeditionskorps, die ihre 
Ausbildung fortſetzen, um als Kerntruppe für die 
Ausbildung zukünftiger Korps zu dienen, haben ge⸗ 
meinſam mit kriegsgewöhnten franzöſiſchen Batail⸗ 
lonen auf einem ruhigen Abſchnitt der ire 

ront Gräben der erſten Linie beſetzt. Unſere 

ruppen werden unterſtützt durch einige Batterien 
unſerer Artillerie im Verein mit kriegsgewöhnten 
franzöſiſchen Batterien. Die Lage in dem Abſchnitt 
bleibt normal. Unſere Mannſchaften gewöhnen 
ſich in glücklicher Weiſe an das Leben in den 
Schützengräben. 


Ein glänzender Erſolg unſerer Verteidigung 
in Flandern. 


Der 28. Oktober war für die T unferer 
Flandern⸗Armee ein ſchwerer Kampftag. m 
Trommelfeuer, das um 6 Uhr 45 Min. vormittags 


pffront von Merckem bis 
ſchlagartig einſetzte, fo ſtarke, tief⸗ 

ae ngriffe der an in d 
raaibank, der Engländer A des Houthoulſter 
Waldes weſtlich Zonnebeke und an der Straße 
Mpern—Menin. Etwa 10 Diviſionen ſuchten ſich 
durch den knietiefen lamm gegen unſere Stel⸗ 
lungen vorzuarbeiten. es dem Gegner gelun⸗ 
gen war, in unſere Verteidigungszone einzudringen, 
warfen ihn kräftige a in feine Ausgangs⸗ 
ſtellungen zurück. Das Dorf Gheluvelt und der 
Park von Peezelhock, die vorübergehend vom 
Gegner beſetzt worden waren, ſind wieder feſt in 
unſerer Hand. Nur das Dorf Draaibank verblieb 
den Franzoſen. Auch die in der Mittagsſtunde ein⸗ 
ſetzenden Angriffe konnten das Schickſal der Schlacht 


nicht wenden, die als ein glänzender Exfolg unſerer 


Verteidigung bezeichnet werden wür Truppen aus 
Nord und Süd wetteiferten in zäher Verteidigung 
und ſchneidigen Gegenangriffen, unter ihnen 
Württemberger, Bayern, Hannoveraner. Bisher 
Find 300 angene gemeldet. 2 . 


Die ſiegreiche Abwehr in Flandern. 
die Kämpfe des 


x NE 1 5 während 
er Infanteriekämpfe unausgeſetzt anhielt. 
drei A fl. aul 


E 
— — — —— —qpᷣ̃— — 4 Z. — een nenn. 


iſt ein Toter, ſechs Verwundete zu beklagen Mili⸗ 


ich Engländer. 


Die franzöſiſchen Gefangenen und die 
elſäſſiſche Frage. 

Sehr enttäuſcht und überraſcht ſind die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, die aus dem geringn, von Frank⸗ 
reich beſetzten Teile des Elſaß in deutſche Hände 
ger Eine Verſtändigung mit den Einwohnern, 

e alle nur deutſch ſprechen, ſei unmöglich gemefen; 
die Kinder, den 


en jetzt die franzöſiſche Sprache auf⸗ 


gezwun wird, müßten vermitteln. Anter dieſen 
Umjtä erſcheine eine Sehnſucht der Bevölke⸗ 
rung nach Frankreich ſelbſt ihnen unglaubwürdig. 


Die meiſten franzöſiſchen Gefangenen ſtehen übrf⸗ 
gens der elſäſſiſchen Frage ganz gleichgiltig gegen⸗ 
uber, 


* ® 


Der italieniſche Krieg. 


Monfalcone und Görz zurückerobert. 
Cividale beſetzt. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Oktober meldet vom 
8 italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Der unter der perſönlichen Oberleitung Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſeres Kaiſers und Königs gegen die ita⸗ 
lieniſche Hauptmacht geführte Schlag reift gewaltig 
aus. Unſere kampferpobten, ruhmreichen Iſonzo⸗ 
truppen und die mit unüberwindlicher Stoßkraft 
vorgehenden deutſchen Streitkräfte haben einen 
großen Erfolg errungen. Die Waffenbrüderſchaft 
der Verbündeten, geſchmiedet auf ungezählten 
Schlachtfeldern, beſiegelt durch das Blut unſerer 


Weiſe. 

Am oberen Iſonzo haben unſere alpenländiſchen 
Truppen — altbewährte Infanterie⸗Regimenter, 
Kaiſerjäger, Schützen aus Steiermark und Tirol — 
in den Felsgebieten des Rombon und des Canin 
und auf dem Monte Stol in zäher Ausdauer und 
Tatkraft das Gelände und den Feind bezwungen. 
Südweſtlich von Karfreit erftürmten Preußiſch⸗ 


Auf der Bainſtzza⸗ Hochfläche wehren ſich die 


wurden die feindlichen Stellungen ſüdlich von Vrh, 
die einſt ſo heiß umſtrittene Höhe 652 bei Vodice 


Kr darunter ein Handley⸗Page⸗Großflugzeug. Die 


Beſten, bewährte ſich aufs neue in unvergleichlicher u 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


t⸗ 26. Oktober lautet: Die feindliche Offenſive gegen 


den linken Flügel unſerer Truppen an der Juli⸗ 
len Front, die durch mächtige Maſſen von Fein⸗ 

n genährt wurde, hielt in der Nacht zum 25. und 
den geſtrigen Tag über mit äußerſter Heftigkeit an. 
Vom Monte Maggiore bis weſtlich von Auzza muß⸗ 
ten wir aus unſerer äußerſten Linie weichen, und 
infolge dieſes Zurückgehens mußten wir zur Näu⸗ 
mung der Hochfläche von Bainſizzg ſchreiten. 
Sftlih von Görz und auf dem Karſt iſt die Lage 
unverändert. — Geſtern wurden 10 feindliche Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen oder von unſeren Fliegern ge⸗ 
zwungen, zu landen. 5 

Italieniſcher Bericht vom 27. Oktober: Nachdem 
der Feind an mehreren Stellen unſere Grenze 
wiſchen dem Monte Canin und dem Zugang zum 
Jude überſchitten hatte, ſuchte er die Einmündung 
der Täler zu erreichen. dem Karſt verſtärkte 
er ſeinen Druck und führte mehrere ſtarke Stöße aus, 
die zurückgeſchlagen wurden. 


Der große Sieg am Iſonzo. 

W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 
27. Oktober: Auf dem iten ptkriegsſchau⸗ 
platz, in Italien, haben die deutſ Truppen im 
Verein mit den tapferen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bundesgenoſſen neuen Ruhm tet. Au der 


bisherigen Beute von 60 000 efangenen und 450 
Geſchützen und e ee 1 0 agern, das 
noch in den Gebirgsſchlucht älern ſteckt, 


en 
hatte der Feind ſchwerſte blutige Verluſte. 
wenigen Tagen hat Cadorna faſt den ganzen 
winn eines 2½ jährigen Kri wieder eingebüßt. 
Seine zweite Armee iſt oe agen, und nad . 
windung a zähen feindlichen Widerſtandes 
dringen die Verbündeten unaufhaltſam vorwärts. 
Über die Kämpfe des 28. Oktober meldet 
W. TB. ferner: In Italien ſchreiten die Verbün⸗ 
deten von Erfolg zu Erfolg. In unerhörten Kampf⸗ 
nd chleiſtungen 1 die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen 5 das a Ge⸗ 
birge überſchritten und die Ebene erreicht. Cividale 
wurde am 27. Oktober abends von deutſchen Trup⸗ 
pen, Görz am ſelben Abend von öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Truppen erobert. In wenigen Tagen ift die 
Gefangenenzahl auf mehr als 80 000 Mann geſtiegen 
und über 600 Geſchütze find erbeutet. Mas ſonſt 
an Kriegsmaterial und Beute noch in dem zer⸗ 
klüfteten Berggelände ſteckt, läßt ſich nicht annähernd 
überſehen. i dem 1 ſiegreichen Vor⸗ 
dringen bleibt keine Zeit zur Zählung und Ber⸗ 
gung. In wenigen Ta hat Cadorna nicht nur 
en Gewinn eines 2%jährgen Krieges eingebüßt, 
in dem er allein bis zum 1. Juli dieſes 
1600 000 Mann liegen ließ, und der Italien bis 
jetzt 23 Milliarden gekoſtet hat, ſondern auch weite 
Strecken italieniſchen Gebietes dem Feinde über⸗ 
laſſen müſſen. Bei dieſen einzig daſtehenden Er⸗ 
folgen werden für immer die Lügen der Entente 


. 1 e i f (SE und der in Italien als Siegespreis der 11. Iſonzo⸗ Über den geſunkenen Rampfwert deutſcher und öfter» 


voller Gegenſtoß, der ihn unter erneut | en 


t 
wiſchen 


luti 5 
wieſen und unfere Stellung behauptet. Um 91 
vormittags erfolgte mit Eon Kräften ein zweiter 
ſtarker Angriff beiderſeits Pasſchendgele, der ebenfo 
berluſtreich ſcheiterte. Bald darauf bereitete gewal⸗ 
tiges Trommelfeuer einen dritten Angriff vor, der 
kurz nach 2 Uhr nachmittags gegen denſelben Ab⸗ 
ſchnitt vorbrach, Hier ſetzte der Gegner erneut rück⸗ 
ſichtslos dichte Mailen ein, die von dem Sperrfeuer 
unſerer Artillerie und Maſchinengewehre nieder⸗ 
kartätſcht wurden. 
holte der Gegner nördlich Pasſchendaele die nur 
loſe Maſſenopferung ſeiner Truppen. Erfolgreiche 
Gegenſtöße warfen ihn hier bis auf eine gerin 
eeinbuhtäng, bie in unferen Linien verblieb, nölfig 


ſchlacht fo ſehr gefeierte Monte Santo erobert. 
Söhne aller Gaue Sſterreichs und Angarns wett⸗ 
| eiferten an Angriffsfreudigkeit. Bei Canale und 
öſtlich davon brachten zwei k. u. k. Diviſionen allein 


Nördlich von Görz ſtehen wir am Iſonzo. 
Inm Fajtir Hrb entriß die ungariſche 17. Dipi⸗ 
ſion, die ſeit mehr als zwei Jahren am unteren 
Iſonzo ſiegreiche Wacht hielt, dem Feinde in über⸗ 
raſchendem Anſturm ſeine erſte Linie. Es fielen 
3500 Italiener in ihre Hand. 
Die Geſamtzahl der Gefangenen hat ſich auf 
60 000, die der erbeuteten Geſchütze auf 500 erhöht. 


Gegen 6 Uhr abends wieder⸗ Von feindlichen Flugzeugen ſind bisher 26 herab⸗ 


geſchoſſen worden. a 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
! ». Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


reichiſch⸗ungariſcher Truppen verſtummen müſſen. 

Entſprechend dem guten Fortgang iſt die Stimmung 

der Truppen kampfesfroh und ſiegeszuverſichtlich. 
Maßregelung italieniſcher Generale. 


Dem italteniihen Militär⸗Amtsblatt zufolge 
nd viele Generale zur Dispoſttion geſtellt worden, 
arunter Bruſati, 

Königs, der durch 
orden 


Generalmajor Cittadini erſetzt 
worden iſt. 


Die Kämpfe im Oſten. 


| 

| 

| Der öſterreichiſche Tageshericht, 
Amtlich wird aus Wien vom 27. und 28. Okto⸗ 
ber gemeldet: n i 

| Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Richts von Belang. 


der erſte Generaladjutant des 


Ruffiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
26. Oktober lautet: In der Richtung von Lenne? 
warden entdeckten unſere Patrouillen, die die Eiſen⸗ 
bahn Riga Oriel (7) erreicht haben, keinen Feind. 
Auf der übrigen Front Gewehrfeuer, das in de 
Gegend von Illuxt lebhafter war. — Oſtſee: Ein 
Teil der feindlichen Flotte ankert auf der Neede 
von Kuiwaſt. Dort befinden ſich auch Großkampf⸗ 
ſchiffe. In der Gegend von Werder ſchlugen unſete 
vorgeſchobenen Abteilungen feindliche Erkunde 
urück. In den übrigen Küſten⸗Abſchnitten if die 

ge unverändert. 

Ruſſiſcher Bericht vom 27, Oktober: Am 28. DP 
tober wurde an der Küſte bei Hainaſch ein feind⸗ 
liches Geſchwader von zehn Kreuzern und Torpedo⸗ 
booten bemerkt, das um 10 Uhr die Beſchießung des 
Abſchnitts von Hainaſch begann und fie bis zum 
Mittag fortſetzte, worauf es in ſüdweſtlicher Ri 
tung abdampfte. Vor Salismünde erſchienen um 
10 Uhr 20 Min. zwei feindliche Kreuzer, ein Trans 
portſchiff und kleine Fahrzeuge zum Ausbooten. UM 
10% Uhr wurden noch ein Großkampfſchiff und zehn 

Torpedoboote gemeldet 10 Uhr 50 Min. began 

das feindliche Geſchwader, das 11 Werſt entfer 

war, die Beſchießung von Saliswünde und ſetzte fe 
bis zum Mittag fort, worauf es in nördlicher 

ANichung abfuhr. Vor Salismünde blieben 

und ein Tor? 

pedoboot bis zum Abend zurück. In der Richtung 

auf Riga Erkundungen von Aufklärern. Eine un 

ſerer Patronillen erreichte den Vorort Annenho f 

ohne den Feind anzutreffen. Auf der übrigen Fron 

das gewöhnliche Gewehrfeuer. — Oſtſee: In der 

Gegend des Rigaiſchen Meerbuſens keine Flotten 

tätigkeit. Ein aus einem Großkampfſchiff, einem 

Kreuzer, acht großen Torpedobooten und zer 

Transportſchiffen zuſammengeſetztes feindliches Ge⸗ 


Gegen Abend erreichte es die Inſel Kyno und be⸗ 
Küoh deren Süpfüfte. An der Küſte öſtlich von 
Ferder verſuchten feindliche Arbeiterabteilungen, 
Verteidigungsſtellungen und Drahtverhaue an 
legen, wurden aber durch unſer Feuer zerſtreut. 


Der Verteidigungsplan für Petersburg. 
(Weitere Veränderungen im ruſſiſchen Oberkommande 


Der Pariſer „Temps“ meldet aus Petersburg 
Nach einer wichtigen Konferenz in Pſow, an 
Kerenski, der Kriegsminiſter und zahlreiche Gene⸗ 
rale teilnahmen, wurde der Verteidigungsplan von 
Petersburg des Generals Tſcheremiſſow angenom⸗ 
men. Die Feſtungen um Petersburg ſollen in den 
drei Hauptrichtungen, aus denen der Feind 10% 
ſtoßen könnte, nämlich Reval, Hapſal und Pern 
her, verſtärkt werden, ebenſo die Küſtenverteidigung 
von Finnland. 

Mehrere Veränderungen im Oberkommando ſind 
von der Regierung gutgeheißen worden. Zum We 
neraliſſimus der Nordfront wurde General Wolot⸗ 
ſchenko ernannt, zu Armeeführern die Generale 
Tſcheremiſſow, Valyrew, Koltſchawosk, Schislin⸗ 
und Promptow. Die neuen Armeeffſhrer ſind a. 5 
junge Offiziere, die ſich durch Energie und Initil⸗ 
tive hervorgetan haben. Die Ernennungen wet! 
in militäriſchen Kreiſen allgemein gutgeheiſſe, 
Auch der Generalquartiermeiſter des Haup 
tt Generalmajor Romanowkay, wurde ab⸗ 


geſetzt und durch Generalmajor Diederichs erſetzt. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. und 28. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang. 


; * 
Die Kämpfe zur See. 
Angeiff auf ein engliſches Geſchwader. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 

Nördlich Oftende kreuzende leichte Streitkräſte 
des Gegners wurden am 27. Oktober rachmittenß 
gleichzeitig von unſeren Torpedobooten mit Artil 
lerie und einer großen Zahl von Flugzeugen 


n Bomben angegriffen. Obwohl der Feind beſchleu⸗ 


nigt nach Weſten abmarſchierte, wurden 
mehrere Treffer beigebracht. Die eigenen Streit 
kräfte find unbeſchädigt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 


Im Armelkanal und in der Nordſee wurden 
durch unſere Unterſeeboote wiederum 18 500 Be. 
Regiſtertonnen verſenkt. Unter den vernichteten 
Schiffen befanden ſich zwei mittelgroße bewaffnete 
engliſche Dampfer, ferner der bewaffnete italienische 
Dampfer „Gemma“ (3111 Tonnen) und der engliſ 
Segler „Eldra“. Außerdem wurde ein fiel 
beladener Dampfer torpediert, der jedoch ſchwer be⸗ 
ſchädigt eingeſchleppt werden konnte. 

Der Chef des Admiralſtabes der Markne⸗ 


An der engliſchen Weftfüfte wurden durch unſere 
Anterſeeboote wiederum ſechs Dampfer verjenkl 
darunter der bewaffnete engliſche Dampfer „Main 
fowie die englischen Dampfer „Eskmere 1 
„W. M. Barkley“. Erſterer hatte, nach Art der 
Exploſion zu urteilen, Munition geladen; I 2 
führte Bier von Dublin nach Liverpool. Ferne 
waren unter den verſenkten Schiffen zwei engiile) 
tiefbeladene Dampfer, von denen einer 
war. Der Chef des Admiralſtabes der Marins. 


Weitere Schiffsverluſte. 


Nach finniſchen Meldungen wurde der in 
ſingfors beheimatete Dampfer „Tor“ (334.7 
am 20. Oktober in der finniſchen Bucht versenkt. pet 
| „Temps“ meldet, daß der ſpaniſche 
„Julita“ am 14. Auguſt auf der Fahrt vos Al 
dria nach Barcelona durch ein Unterseeboot 
ſenkt wurde. 


Die Angriffsluſt der deutſchen Marine. 


Der Pariſer „Figaro“ vom 22. Oktober reißt, 

In weiten Kreiſen hatte man darauf geredme? ro: 
e Flotten der Verbands mächte den Augenbliez e 
großer Teil der deutſchen Flotte in der 8 


gelegt war, zu einer großzügigen Operation be⸗ 
nützen würden, um einmal einen gewiſſen Offenſiv⸗ 
Se. zeigen zu können. Aber bis jetzt zeigte ſich auf 
Feiten des Verbandes auf dem Meere keinerlei 
zul tiative⸗ Vielmehr iſt ſie wiederum — leider! — 
1 deutſcher Seite ausgegangen. Iſt auch die Ver⸗ 
achtung eines großen eleitzuges neutraler 
ftr fer und der ſie begletenden engliſchen Zer⸗ 
der durch zwei deutſche Hilfskreuzer ein neues 
iſpiel der großen Rückſichtsloſigkeit, mit der die 
eutſchen Krieg gegen den Seehandel des Ver⸗ 
2 des führen, jo zeigt dieſer Kampf doch wieder 
amal den Geiſt der Initiative unſerer Feinde, 
er wir leider bei uns garnicht beſtätigt ſehen, ſelbſt 
Tr ſich die Gelegenheit dazu bietet. Wir bleiben 
10 = in der Defenſive, in dieſer entnervenden und 
9 ſehr koſtſpieligen Defenſive. 
TT'T'T'T'T'T'TT'Tb''b'' rnmenuensmner 


Für die Monate 
November und Dezember 


nehmen jämtlihe Taijerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1,83 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1,70 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 2,00 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1,32 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


U 


(((. mm mn nennen urn 


„Die Welt im Bild.“ 


9 Die für die letzte Sonntagsnummer 
?. 43 Der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage „Die 
elt im Bild“, die am Sonnabend nicht eingegans 

En war, iſt der heute vorliegenden Nummer unſe⸗ 

der Zeitung beigefügt. 

un 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Oktober 1917. 


1 (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Pad aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Bahn, 
eutnant d. N. Voß winkel, beide im Thorner 
dieldart⸗Regt. 81; Musketier Kurt Zackszewski 
us Thorn; Musketier Max Arbanski (Inf. 
egt. 21) aus Thorn; Franz Bel gart aus rn. 
Er Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Hernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
Sheichnet: Gefreiter Paul Zimmermann, 
Ton der Witwe Maria 3. in Schönwalde, Kreis 
Korn Gefreiter S5 Schmidt, Sohn des 
Flempnermeiſters Sch. in Garnſee; Fleiſchermeiſter 
91 Koslowski aus Marienwerder; Jäger 
Malter Gutzeit, Sohn des Malermeiſters G. aus 
ee tei ) 

— rdensverleihungen.) Sr. Exzel⸗ 
lenz Generalleutnant von Homeyer, dem ſtellv. 
2 duverneur von Graudenz, iſt der Kronenorden 
8 Klaſſe mit Schwertern und der Stern zum 
Deonenorden mit Schwertern verliehen worden. — 
Wer Hauptmann und Bataillonskommandeur 
date ber, Schwiegerſohn des verſtorbenen Stadt⸗ 

ats Illgner⸗Thorn, iſt das Ritterkreuz des königl. 
Dan ordens von Hohenzollern verliehen worden. — 
den mediendurgiihe Verdienſtkreuz 2. Klaſſe erhielt 
ber königl. Eiſenbahn⸗Schirrmeiſter Mehlgarten 
eim Verkehrs⸗Offizier vom Platz in Graudenz. 

N (Zur Vor feier des Reformations⸗ 
bete s.) Am Dienstag, den 30. Oktober, wird 
f zends 8 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt zur Bor: 
‚ter des 400 jährigen Jubiläums der Reformation 


(Das 


15 der Garniſonkirche ſtattfinden. Die Feier iſt 
Laſtkaliſch beſonders reich ausgeſtattet. Unter der 
eitung des Herrn Muſikdir 


Char wird der 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Ameritaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H. 
E Leipzig 1916. 
(42. Fortſetzung.) 

„Wo ſoll er hin, der unmenſchlich viele Schnee?“ 
zeterte aber der Schneider, „den kann die Sonne 
nit verſchlucken. Wohin ſoll das Waſſer alles rin⸗ 
zen? Männer, wir werden in der Sündflut er- 
aufen mit allem, was unfer ift.” . | 
x Als fie fo in Rede und Gegenrede noch in der 
n ſaßen, zu einem kurzen Mittagstrunk, tat ji 
de Türe auf und der Mordhofbauer trat über die 
Schwelle herein. Die andern erſchraken beinahe. 
Ihn hier zu ſehen, war man nicht gewöhnt, und es 
8 ganz ſeltſam, als käme etwas Kaltes, Dunk⸗ 
x fremd mit ihm in das warme Gemach. Er 
am die Mütze vom Haupt und ging grüßend her⸗ 
n. Da rief es der Schneider: 

E „Mordhofer, der leidig viele Schnee. Er blieb 
uch in den Haaren hängen, dünkt mich.“ 

Sie alle ſahen den Soller an. Tief grub ſich 
5 Furche in ſeine Stirn. And wahrhaftig, ſein 
Daupt war ergraut. Dem Holzapfel, der Trank 


die 


erzu trug, wehrte der finſtere Kömmling ſchwei⸗ 


gend. Er wendete ih an Michael Kern. 8 
& „Dich ſuche ich, Vorſteher. Ich hätt' zum 
f andesamt 

Akte es auf aus feinem Sinnen .. neugierig 
ten die anderen. Spottend fragte der Joſef: 


de, bei allem Schneien?“ 
155 er glitzernde Blick fuhr unter dem wirren Ge⸗ 
au hervor ſtechend nach dem Sprecher. 

„Nit geboren, wohl verloren,“ erwiderte der 


mein kleiner, iſt mir umgekommen im Schnee.“ 


0 Die Rede fiel wie ein harter Schlag in den Tagen geſchehen. 
ohlbehaglichen Kreis. Sie ſprangen auf, fie be⸗ len. Dann 


bringen. 


fällige | jam und erſtaunt einen fremden Mann 


aus, des letzteren Heimweſen zu, 


sit Gemeindebuch. 
galt doch kein Kindlein ausgekrochen in Eurem 
Der andere ſchüttelte den Kopf. f 0 fein zum Hochſchorn. 


i Federkiel zwiſchen den Fingern. 
ne ler mit unheilſchwerem Ernſt. „Mein Stall⸗ 


durch Sänger aus der Thorner Liedertafel und aus danken anſchaulich zu machen verſtände. Beides 
der Liedertafel Mocker verſtärkte Kirchenchor der war in der Aufführung am Sonnabend nicht der 
Garniſonkirche Chorgeſangſtücke von Beethoven, Fall, die in Verkürzung, mit Streichung wichtiger 
Mendelsſohn, Kreutzer und Klein zum Vortrage Mittelglieder, erfolgte, ſodaß die ndlung dem 
err Opernſänger Frenkel wird die Arie unverſtändlich bleiben mußte, der mit dem Buch⸗ 
aus dem „Paulus“ von Mendelsſohn „Gott ſei mir drama nicht vertraut war; und auch die Darſtellung 
gnädig“ und die „Die Allmacht“ von Schubert ließ zu wünſchen übrig. Aus dem Mittelmäßigen 
fingen. Die Geſänge der Gemeinde werden von der ragten nur heraus der „Marquis Poſa“ des Herrn 
Kapelle des Erſatzbataillons Inf.⸗Regts. 176 be⸗ Brandt und der „König“ des rn Gebhardt, 
gleitet werden. Der Eintritt iſt frei. Beim Aus⸗ welche die große Szene prächtig, mit ſtarkem Ein⸗ 
gang wird eine Kollekte für Zwecke der evange⸗ druck, gaben. Herr Gebhardt den „König“ in 
lischen Kirche eingeſammelt werden. Alle Evange⸗ eigner Auffaſſung, nicht in erkömmlicher Feier⸗ 
liſchen Thorns ſind zu dieſer Veranſtaltung der | lichkeit, ſondern mehr menſchlich, was manchen 
evangeliſchen Gemeinden der Stadt herzlich ein⸗ Szenen eine neue Färbung 8 war der Typ 
geladen. noch nicht in allen Teilen gleichmäß 9 ausgestaltet, 

— (Reformations - Jubiläums“ noch nicht eins genug, um ſich gegenüber der alten 
vortrag.) Den letzten der aus Anlaß des 400⸗ Auffaſſung überall voll geltend zu machen, wie in 
jährigen Reformations⸗Jubiläums veranſtalteten der genannten Szene, in der er Natürlichkeit mit 
ſonntäglichen Vorträge hatte Herr Pfarrer Heuer | Größe vereinte Den „Don Carlos“ gab Herr 
übernommen, der 157 Nachmittag 6 Ahr in der Blank, der Darſteller des „Ricaut“ in „Minna von 
ut beſuchten altſtä tiſchen ev. Kirche über das Barnhelm“, etwas trocken, ohne die lyriſche Weich⸗ 
Thema: „Wie Thorn evangeliſch wurde“ ſprach und heit, welche die Rolle erfordert. Fräulein Harten⸗ 
ſich dabei in der e e auf die von ihm aus fels als „Eboli“ hatte gute Momente, in denen ſie 

e 


Anlaß des Neformations⸗Jubiläums heraus⸗ vergeſſen ließ, daß fie für ſolche Rollen nicht ge⸗ 
Degebene leichnamige Schrift ſtützte, die bekannt⸗ ſchaffen. Die Rolle der „Königin“ mit Fräulein 
ich zum Preiſe von 50 Pfg. bem Verfaſſer und in Morian war angemeſſen beſetzt; ebenſo die des 


der Golembiewskiſchen Buchhandlung käuflich zu „Alba“ mit Herrn Meversdorf und des „Domingo“ 
haben iſt. Da wir dieſe Schrift bereits in iris mit Herrn Walbröhl. Die Spielleitung des Herrn 
legten Lokalplauderei behandelt bahen, jo erü rigt Gebhardt gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß, bis 
ich ein näheres Eingehen auf die Ausführungen auf die Szene mit dem Kinde, die von ungewollter 
es Redners. Komik war; Allee ſollte, trotz der Dichtung, ein 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem Kind höheren Alters genommen werden. Die Aus⸗ 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, findet als „Lite⸗ ſtattung war e dürftig, beſonders des Zim⸗ 
rariſcher Abend“ eine Aufführung von Strindbergs mers der Eboli. überhaupt zeigt das äußere Bild 


„Kameraden“ ſtatt. Der Donnerstag bringt eine der Aufführung, in Szenerie und Masken, wie ſchon 


Wiederholung der „CTzardasfürſtin“. von mehreren Seiten bemerkt und ausgeſprochen, 
— (Feuer.) Heute nachmittags 1 Uhr wurde nicht mehr den früheren Glanz. Sollte dies eine 
die Feurewehr nach dem Hauſe Ulmen⸗Allee 13 ge⸗ Folge des Krieges ſein, ſo muß es freilich — und 
rufen, wo ſie nach ſechs Minuten eintraf. Es wird gern — ertragen werden, Das s war ſtark 
brannte, infolge Schavhaftigkeit des Schornſteins, beſetzt. 
die Decke der Küche in der Wohnung der Frau 
geldſcht Mittelſt Gasſpritze wurde das Geber ſchnell 
ge 5 
— (Ein Ginbruchsdiebſtahl) iſt am 5 5 
ee a 55 1 1 des 19 5 Orlando als Nachfolger Voſellis. 
iers Frank Fiedling, Gerechteſtraße 2, ausgeführt. Fre 
Während Herr Fiedling mit ſeiner Frau in Poſen 2 om, 28. Oktober. Stefani⸗Meldung. Der 
weilte, drangen Diebe mittelſt Nachſchlüſſels in die König hat heute Vormittag mit Sonnino und 
Wohnung ein und räumten dieſe aus. Als eine Orlando eine Beſprechung gehabt. Dem „Meſſa⸗ 
Nachbarn, durch das Geräuſch angelockt, herhei⸗ geros“ zufolge ſoll Orlando mit der Kabinetts⸗ 


in der 

Wohnung fand, der Sachen einpackte, erklärte bildung betraut worden fein. „Frante Inter⸗ 

dieſer. Herr Fiedling gedenke in Poſen zu bleiben no“ verſichert, Orlando werde morgen dem 

und habe ihm die Sachen verkauft, wobei die Nach⸗ König die Miniſterliſte mitteilen können. 

barin ſich beruhigte. Die Diebe nahmen alles Be⸗ 22 & 5 

wegliche, Betten, Kleider, Möbel, Wertſachen uſw. Die Hilfe für Italien. 

im 10 4 8 u Bud 1 I a 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie Ä 8 

mit Ausweis und Fleiſchmarten und ein Paar Miniſterrat unter Vorſitz Poincarés iſt heute 

Handſchuhe. Abend zuſammengetreten, um die militäriſche 


beer Dage zu prüfen und über die Mitwirkung der 
Thorner Sta dtiheater. Verbündeten an der italieniſchen Front zu be⸗ 
„Don Carlos.“ Ein dramatiſches Gedicht von 


ſchließen. a 
Schiller. Die Knebelung der Neutralen. 
Für die vierte Volksvorſtellung war Schillers 


Don Carlos gewäht ine nicht ſehr Aal London, 28. Oktober. Nach einer Mel⸗ 
„Don Carlos“ gewählt — eine nicht ſehr e 5 i 
Pahl da dieſes Stück nichts weniger I nl in dung des Auswärtigen. Amtes hat die britiſche 


lich iſt. Auch hierin, in gereiſtem und geklärtem Regierung auf Erſuchen der Vereinigten 
Geiſte, als Worber fr die Freiheit 1 tyran- Staaten geſtattet, daß in Rotterdam liegende 
nos“ auftretend, hat der Dichter, in Anknüpfung an] Güter feindlicher Herkunft, die von amerika⸗ 
7... nifen Käufern Bereits Bezahlt worden And, 
. 8 rant Sr if fein politiſces 0 BT bei erſter Gelegenheit nach Amerika befördert 

nr I werden, da es ih um amerikaniſches Eigentum 


bekenntnis niederge mit einer Glut, welche die a 8 
Bee en beraufchte und, neben Leſſings „Nathan handelt, aus dem der Feind keinen Nutzen 
eile“, die politiſche ziehen könnte. 


der 1 po Entwickelung Deutſch⸗ 

lands ſtark beeinflußt hat. Die Rede, als Zweck ee S 

bie 1 De 55 1 5 — wie ee me Auch Spanien vor der Miniſterkriſe. 

die Fabel von ei Aigen — tim 10 ſehr MI Madrid, 28. Oktober. Savasmeldung. 

den Vordergrund, daß Schiller dies Bühnenwerk In ermächtigten Kreiſen wird verſichert, die 
gegenwärtige Kriſe bezeichne nicht nur das 
Ende des Miniſteriums Dato, ſondern auch das 


nur als „dramatiſches Gedicht“, als eine politiſche 

ae Hl in dramatiſcher Form, bezeich⸗ 
des ſogenannten Drehſyſtems, nach welchem die 
verſchiedenen Parteien gleichſam automatiſch 


Letzte Nachrichten. 


ama das intereſſanteſte, 
wenn nicht das beſte Werk Schillers, ſteht es als 

ühnendrama hinter den übrigen zurück. Es fehlt 
die einfache Handlung in ſtarken, feſten Strichen, 


nen konnte. Als Buchdr 


die ſich mühelos verſtändlich macht; ſelbſt beim einander in der Regierungsgewalt folgen. 
Leſen ift es nicht immer leicht ſich in dem Labpeinth r ⁊ðͤ 
es Aufbaus und der Gedantenführung zurechtzu⸗ Wetteranſage. 


inden. Um von der Bühne zu wirken, müßte das (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg) 
tück unverkürzt gegeben werden, und dies mit einer Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Oktober: 
ſchauſpieleriſchen Kunſt, welche den geheimften Ges Wollig, kühler, zeitwelſe Niederſchläge. a 


drängten den Stefan mit Fragen, gleichzeitig alle. „Sie werden's ihm in die Schuhe ſchieben, der 
Der Schneider überkrähte die Stimmen. doch wahrlich die Schuld nit Bat... deinem 
„Da hat man's, da ſeht ihr's! Gelt, der Schner Freund auf dem Berge.“ 
hat keinen Schaden getan. Gelt, et wird ohne Da ſchrie der Mordhofer auf und hob die Fünfte, 
Anglück verrieſeln? Da habt ihr's .. zum Ersten! Die Augen meinte der erſchrockene Michael, kamen 
Und ſagt es nur gerade heraus, Mordhofer, wie es mit einem mal unter dem Urwald der Brauen 
zugegangen iſt, mit dem Peter viel weiter heraus mit wildem Blick. 
„Was ift da zu jagen oder zu verſchweigen?“ „Wem?“ brüllte der Mann, „ſag es noch ein⸗ 
entgegnete der Soller abweiſend. „Halt einen mal. Wie rennft ihn, meinen Freund? Haſt 
Gang im Berg hat er tun wollen, einen nötigen. nit Freund gejagt?“ 
Und iſt nimmer heimgekommen.“ N „Ich mein’ halt, Stefan 
„Einen Gang im Berg?“ fragte der Joſef lau- Der Mordhofer wuchtete die Fauſt auf den Tiſch, 
ernd, „hä? Iſt's nit um den droben geweſen, daß daß das Tintenfaß einen entſetzlichen Sprung tat. 
der Gang ſo nötig war?“ | „So künd' mir doch, Mann, ob du den deinen 
| 


„Und hat er nit vielleicht die Sündenhölzer an Freund nennſt, der dir deine Tochter beſeſſen 
den Sohlen gehabt, die verfluchten?“ zeterte der macht?“ 
Schneider. i Der Kernbauer, ſogleich an die kleine Agathe 
„Um den droben it's geweſen. Die Schneeſchuhe denkend, wurde blaß vor Schrecken. „Was willſt 
hat er angehabt, gab der Mordbauer zu. du jetzt mit meinem Agathchen?“ fragte er 
All dem Fragen und Durcheinanderſchreien den ängſtlich. i 
Rücken kehrend, ſchritt er mit Michael Kern hin⸗ Stefan. Soller ſank auf einen Stuhl und deckte 
in ſchwerem das Geſicht mit den ſchwieljgen Händen. 
Schweigen. And erſt, als der Vorſteher umſtänd⸗ „Nit um dein Kind, es geht um das meine,“ 


lich die Schreibſtube aufſchloß, fragte er in warm antwortete er dumpf. „Behext hat er ſie, daß fie 


hervorquellendem Mitleid: „Iſt's um den armen Vater und Mutter verlaſſen hat und iſt hinauf zu 
Buben, daß dir das Haupt ergraut iſt, Stefan?“ ihm, in allem Schneien. Daß ſie's geſchafft hat, iſt 


„Das iſt noch um eine andere ſchwere Sach'“, auch nit natürlich. Das ſchwache Kind! Hinauf 


erwiderte Soller mit einem tiefen Schnaufen. iſt fie, wir haben's nit gewußt .. fünf Tage hab 
was zu melden.“ Den Michael i f = 5 


Michael Kern malte mit ſchwerfälligen Buch⸗ ich nit gewußt, wo mein einziges Kind iſt, Mann. 
ſtaben den notwendigen Eintrag in das dickleſbige Hab gegraben im Schnee .. wundert dich noch 
das graue Haar? Ihre Mutter hat's zuerſt gefagt, 

weil Vorrat mit ihr verſchwunden iſt, ſie wird 
Ich konnt's nit von 
„Mir graut. Der Alte fragt ſoviel.“ ihr glauben. Und wenn ich's glaubte, ſchien's 
Zögernd drehte der Gemeindevorſteher den mir ihr ſicherer Tod. Heut in aller Frühe iſt er 
i auf ſeinen Hölzern herniedergefahren zu uns. Dro- 

„Wo werden wir ſuchen müſſen?“ . ben liegt fie in Fiebern, er darf fie nit laſſen. 
„Jetzt noch lang nit. Es iſt ſchon vor vielen muß gleich wieder hinauf, wir ſollen ruhig ſein, er 
Viel Säner. ift über ihn gefal⸗ pflegt fie, er bringt fie durch, nur allein darf fie 
am Socken halt.“ nit lange bleiben. In all dem Schwindel übe⸗ 


„Biſt ſchon beim Pfarrer geweſen?“ 


Paris, 28. Oktober. Havasmeldung. Der 


Berliner Börſe. 1 
Die verblüffenden Erfolge gegen e in Verbin⸗ 
dung mit der ſiegreichen Abwehr im Welten Haben die r 
verfiht der Börſenkreiſe weiter geſtärkt und der überaus fe 
Grunbſtimmung neuen Rückhalt gegeben. Das Geſchäft iR 
auf faſt allen Gebieten lebhaft angeregt. Als kräftig geftels 
gert find vor allem die gewohnten Petroſeumaktien und 
Rüſtungswerte, ſowie die von Wien abhängenden Papiere, 
wie türkiſche Tabak, Lombarden und Krebditaktien hervorzu⸗ 
heben, während Montane und Schiffahrlsaktien etwas im 
Hintergrund blieben. Weſentliche Veründerungen find im 
Verlaufe nicht eingetreten. 


Für lelegraphiſche a. 27. Oktober. |o. 26. Oktober. 
Auszahlungen: Geld | Brief € Brief 
Holland (100 Fl) 313%¾ | 314], | 313°, | 3191], 
Dänemark (100 Kronen) 229 2291 „| 228 228], 
Schweden (100 Kronen) 255°, | 2561, ] 254°, | 2551, 
Norwegen (100 Kronen) 2351, 230˙é 229. 229°], 
Schweiz (100 Franes) 156°, | 157 15611, 1581 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 84,20 64,30 6420| 64,36 
Bulgarien (100 Leva) 30% 81, 80¾ 811). 
Konſtantinopel 20 15 20,55 | 20,45 20,55 
Spanien 1324, | 1834, | 132¼ | 138%, 


p K ——ñ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 29. Oktober, früh 7 Uhr. 

Baremeterſton d: 755 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0.80 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Südoſten. 

Vom 28. morgens bis W. morgens höchſtr Temperatur 
＋ 14 rad Celſius, niebrigſle + 6 Grad Celſius. 


Standesamt Thorn. 


Som 21 bis einſchließ 27. Oktober 1917 find gemeldet: 
Geburten: 2 Knaben, davon 0 unehel. 

4 Mädchen, 
Aufgebote: 0 biejige, 


5 * 
4 auswärtige. 


— ſ— . — — 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag den 30. Oktober. 


Farnfſonkieche. Abends 8 Uhr: Liturgiſcher Gottesdlenſt 

zur Vorfeſer des Reformatlonsſubiläunis. 
Mittwoch den 31. Oktober. 

Altſlädtiſche enangel, 4. Jahrhundertſeier der Melon 

ae Vormittags 5 Uhr: Gottesdienſt für die Schulen. 

Pfarrer Jacobi. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer 

Lie. Freytag. Kollekte für den Wiederaufbau der durch den 

Krieg geſchädigten deutſchen evangeliſchen Kirchengemein⸗ 

den, insbefondere in den Schutzgebieten im Auslande. f 

Neuſtädiiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Gedächtuisfeier des 400 jährigen Neformationsjubl⸗ 
läums. Superintendent Waubke. 

St. Georgenkirche. Vormittags 9˙% Uhr: Feſtgottesdlenſt 
zur Feier des 400 jährigen Jubiläums der Reformation. 
Pfarrer Heuer. Vormittags 14 Uhr: Jugendgottesdlenſt 
ur Feier desſelden Jublläums. Superintendent a. D. 
Felſch. Kollekte für den Wiederaufbau der durch den 
Krieg geſchädigten Deuſchen evangeliſchen Kirchengemeinden 
insbeſondere in den Schutzgebieten und im Auslande. 

Garniſonlurche. Vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienft aus 
Anlaß des 400 jährigen Jubiläums der Reformation, 

onſchließend Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Lie. Reichel. . 
Evangel.⸗lutherſſche 
Reformationsſubelſeier. Paſtor Wohlgemuth. Hu 
Neſermierte⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Feier des esc are 
Ronsjubiläums. Pfarrer Arndt. 1 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uh: In 
Gurs te Feſtgoltesdlenſt aus Anlaß des 400. Jubiläums 
der Reformation. Pfarrer Baſedow. Kollekte zum . — 
der durch den Krieg geſchädigten evangellſchen Gemeinden 
im Auslande. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Am Mittwoch den 

31. Oktober zur Beier des 400 jährigen Reformationsjubi⸗ 
Ins. Morgens 9%, Uhr: Gottesdienſt in Ottlotſchin. 
Nachmittags 14, Uhr: Gottesdienſt in Sach ſenbrück. 
Nachmittags 4 Uhr: Familienabend im Saale des Herrn 
Tiahrt in Sachſenbrück unter Zuſammemoirkung von Kirche 
und Schule. Pfarrverwalter Staften, | 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Borm. 10 Uhr: Feſt⸗ 
oltesdienſt in Lulkau, danach Beichte und Abendmaßl. 
farrer Hiltmann. ! | 

Eoangel. Rirchengemoinde Reutſchkau. Borm. 10 Uhr: 
In Rentſchkau Gedenkgoktesdienſt zum 400jährig en Jubi⸗ 
läumstage der Reformation. Pfarrverwalter Dehmlow. | 

Svangel. ee Rudak⸗Stemken. Vorm. 9½ 
Uhr: Feſtgaltesdlenſt zur Feier des 400fährigen Reforma⸗ 
tionsfeſt. Pfarrer Schönjan, 


das eine noch das Staunen: allein? iſt denn Peter 
nit bei ihr? ... Der Peter? 
auf den Hochſchorn? 
will ich wieder hinauf in meinem luftigen Hof.“ 
Selten in feinem Leben hatte der Bauer vom 
Mordhof den Ban einer Rede fo hoch gefügt. Er 
muß innehalten, ſich beſinnen und Atem ſchöpfen. 


; „Schwatz es nit aus, Michael,“ ſetzte er dann 
hinzu, „das mit der Eva. Werden es noch zeitlich 
genug erfahren und ihr Schande nachſagen, weil 
ſie droben mit dem Manne im Turm hauft. Aber 
ich kann die Frau nit hinaufſchicken, fie dim nit le⸗ 
| bendig bis oben, ihre Knochen find ſchwach “ 

Er ſtand auf, um zu gehen. Doch der Michael 
hielt ihn noch fest. 

„Wirſt du ſelbſt veinem Kinde nit Schande 
nachdenken, wenn ſie krank liegt im Turme? Wirſt 


555 auf den Hochſchorner nit einen falſchen Zorn 


werfen? Trauriges iſt dir widerfahren. Ich ſeg 


bei allem nit, wie er die Schuld hätt. Und wegen 
der Eva? Stefan, das tät ja nit einmal einer 


von uns armen fündigen Erdenwürmern, nit ein⸗ 


mal dem Joſef möcht' ich's zutrauen, daß er vom 
Hof, wo er Freundſchaft gehabt und gehalten, die 
Tochter verdürbe. Und er ſollte es kun? Der 
Herrgott ſoll mich nit ſelig ſterben laſſen, wenn 
das wahr wird.“ ö f g ö 


Verdirb du dir nit die eigene Seligkeit,“ ſagte 


der Soller ſchwer. In der Türe wendete er ſich 


noch einmal. 


„Der Zorn, weißt, aufbegehren will er ee 
tig. Ich zähme ihn noch. Der Gabriel hat mir 


geſagt, ein harter Wille könnte den Zorn vom 
Mordhof bezähmen. 
er auch ſtärker ſein als der alte Fluch?!“ 


— —— —— — — — — — — — 


Fortſetzung folgt.) 


Kirche (Baceflrahe). Vorm. 10 WE 


wie käm' der wohl : 
.. Ja, Michael ja. Nun 


Den Willen hab ih. Wird 


und Lieferung durch die Stadt nicht unter 3 


der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
verſchied heute am 27. Oktober, 
abends 81. Uhr, unſere hergensgute 
Mutter, innigſtgeliebte Groß⸗ und 

Urgroßmutter ; 


alitne Frau Tabel, 
a geb. Heeck _ x 
im Alter von 88 Jahren. 
4 Um ftilles Beileid bitten 
Thorn den 29. Oktober 1917 0 
die trauernden 4 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens« 5 


In ſchweren Kämpfen im ſtarben den 
Heldentod für ihr Vaterland am 11. 10. 17 


Leutnant d. N. Bahn 


Inhaber des mecklenburgiſchen Verdienſt⸗ 
kreuzes und des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
am 12. 10. 17 


Leutnant d. N. Voss winkel 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Obwohl beide noch jung im Regiment, haben 
ſie ſich das Vertrauen der Vorgeſetzten und die 
Wertſchätzung ihrer Kameraden erworben. 

Das Regiment bewahrt ihnen ein ehrendes An⸗ 
denken. 


Uhr, vom Trauerhauſe Thorn. 
Mocker, Bergſtraße 4, aus ſtatt. 


— 
Julius Hohmann v 
AN Kunſtſchloſſer 00 

Frau Olga, 
geb. Doering 8 


1 
7 5 0 


Gerieke, 
Mafor und Kommandeur des Feldartl.⸗Negiments Nr. 81. 


Thorn W 


Hagen 
8 oktober 1917, . 


Seeseeseceeees See, 


10 0 tige | 
ttsnlör. Wolne, 


Aal des Reſormalſonsfeſſes 
ſind unſere 


Geſchäftsrüume 


Sonnabend Abend 7½ Ahr entſchlief nach 
langem ſchwerem Leiden unerwartet unſer innig⸗ 
geliebter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗, Argroßvater 
und Onkel 


9 9 


& 
8 5 

im 85. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt um 

ſtilles Beileid bittend, anzeigen 


Thorn⸗Mocker den 29. Oktober 1917 


die trauernden Sinleril febenen 


Die Trauermeſſe findet am Mittwoch, früh 8 Uhr, 
in der St. b die Beerdigung am ſelben Tage, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, e 40, 
aus auf dem altftädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


von 9½ bis 112], Uhr vormittags 


geſchloſſen. 


EL. Dammann & Kordes. 


Bert Poſten 


kleine 
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zum Einmarinieren empfiehlt 
Scheffler, Fernruf 415. 


Wer erteilt in den Abendſtunden 


Mandoline Oe 


Angebote unter D. 2429 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“ 


ie Kaufmänniſche Jortbildungsſchule zu Thorn 
Verbindliche Lehrfücher und Stundenplan 
für das Winterhalbjahr 1917/18. 


Tage Stunden E e Klaſſe U (II) Klaſſe V (IV) 
Handelskunde u. 
| Vanden Schriftwechſel Deutſch 
Dienstag Schriftwechſel Bürgerkunde Rechnen 
Bürgerkunde Rechnen Bürgerkunde 
Handelskunde u. 
g 5 2 Deut 
Donners⸗ 5 Buchführung Schriftwechſel 5 
tag Deutſch Rechnen 
l Rechnen | Rechnen Schreiben 


e der über 16 Jahre alten Schüler 


Sonntag 
bei der Jugendkompagnie 


Feſtgeſetzt 
Thorn den 25. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. Dr. Goerlitz. 


Preiſe für Kartoffeln. 


Nachdem die für Kartoffellieferungen bis zum 15. Dezember 1917 
zu zahlende Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg. für einen Zentner 
Kartoffeln vom Reich übernommen wird, kann der Preis für Kar⸗ 
toffeln um dieſen Betrag ermäßigt werden. i 

Es koſten demnach von jetzt ab die Kartoffeln bei 


Vorheſtellung 


22 

> © 0 

Friſche Krabben, 
Krabben⸗ und Muſchelfleiſch in Gelee und 
Steinſoße, ſehr nahrhaft. Ger. Fettheringe 
in Büchſen. Krabben⸗ und Krebsextrakt. 
Echte Fleiſchbrübwürfel, alte Ware, 100 
St. 4 11 Senf⸗, Dille u. Pfeffergurken. 


Moſtrich. 


a Hamb. Fiſchräucherei. 
160 Aldi Markt 14, neben der Poſt, 


Kartoffeln 


gegen Bezugsſcheine we 
liefert Fr frei Haus 
S. Salomon, Baderſtraße 19, 


Schüler oder Schülerin wird zur 


Heuuffchlizung det ädulatheilen 


einer Schülerin der 7. Klaſſe des L 
zeums geſucht. Meldungen erbeten 
Schuh macherſtraße 12, 2, r. 


Jüng. militärfreier 


® 
Handlungsgehilfe 
der Zigarrenbranche ſucht zum 1. Novem- 
ber oder ſpäter Stellung. 
Gefl Angebote unter P. 2415 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1 15 5 


Zum Decken 
kin !oruregfähiget diesen 
Zun Berben 1797 
f ilchziege, 
25 Shladikanindjen. 


2. Erf.⸗Batl. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5 
. 


Zentnern 

6.50 Mk. der Zentner frei Lagerſtelle des Beſtellors, 

bei Abnahme in kleinen Mengen aus dem ſtädtiſchen 
Kartoffelkeller (Rathaus) 7 Pfennig das Pfund. 

Thorn den 27. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ne Goldarkaufsſtelle Thorn, 


Seglertor, 
iſt Freitag von 10 = 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 


| N des Handelskurſus. 
Montag den 29. Oktober, 


abends 6 Uhr, 


in der I. Gemeindeſchule, eee Bäckerſtraße. Anmeldungen 
nom 29. ab daſelbſt von ½6 Uhr abends und im königlichen Ge⸗ 
werbeſchulgebäude Zimmer 39, mittags 1—3 Uhr. 


1 Laufburſchen 


ſucht Huge Olnass, Seglerſtr. 22. 


geſucht. r vorhanden. 


Dame als Mitbewohnerin 
Räderfraße 1, 2, links. 


SFeſtrede: 


Königl. preuß. 


am Mittwoch den 31. Oktober 


Morgen auf dem Silhmarkt | ® 


Feier des Reformations⸗ 
Jubiläums 


am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale des 
des Viktoriaparkes. 


„Luthers Tat eine Befreiungstat“. 


Herr Profeſſor Adamek aus Bromberg. 


Feſtſpiel: 


„Wartburgkinder“, von Bethge. 


Chorgeſänge des ſtädtiſchen Oberlyzeums. 


Jeder Evangeliſche iſt herzlich willkommen. Se 


Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 


Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. 
bauhauptmann Heinrich. 
Generalagent Krefeldt, Bücherwart. 
Rechnungsrat Mittag. 
Superintendent Waubke. 


mann Menzel. 
gerichtsrat von Valtier. 


Seminardirektor John. 


Pfarrer Arndt, Schriftführer. 

Pfarrer Greger. Frau Feſtungs⸗ 
Rektor Krauſe. 
Kauf⸗ 


Zimmermeiſter Lange. 
Amts⸗ 


Fabrikbeſitzer Raapke. 


0 


N 


R 
2 


A Klaſeenlottrri. 


„Die Binlöfung der Loſe zur 5. Malle 10. (236.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Nopember, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
1 1 1 
1 2 


4 


1 
5 Kaufloſe 


zu 200 


find zu haben. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, Thorn, 
— — —— 1, Ecke DEREN 


190 


abgegeben werden. 


50 


Stadttheater. 


Betrifft Blockabonnements. 


8 Zu der Bekanntmachung vom 23. d Mts. iſt berichtigend 
zu bemerken, daß Blockkarten nicht in dem Sinne perjönlih R 
find, daß ſte nur von dem Käufer benutzt werden dürfen. Ihr 
7 Weitergeben zum Erſtehungspreiſe iſt zuläſſig, dagegen nicht 

der Verkauf an 3. Perſonen unter 
FPerſonen, welche mit den Blockkarten einen gewinnbringenden 
Handel treiben, würden Erneuerungsblockkarten nicht mehr 
für den Nachmittag zu einem 7 


25 Mark 


Fee 842. 


Ueberſchreitung des Preiſes. 


Die Direktion. 


I Se 3. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag : 


gie gochelt der Caſſilon Mehiaburng, 


Die Marcheſa von Mediadoros 
Caſſilda ihre Tochter 
Baron von Mantalbsan 
Waldonado, ce b et 

Graf von Plant 5 ® 
Erich, fein Sohn 


e 


„„ „„ „„ „„ 


in 4 Akten. 


vie seh Hruby, v. k. u. k. Hofburgtheater. 
Lotte Neumann. 

Joſef Klein, v. Dt. Theater Berlin. 
Werner Kraus, v. Di. Theater. 
Aenderly Lebius. 
Karl Beckerſachs. 


Luſtſpiel 


Fräulein ichwindelmeier. in 3 Aten 


twirkende: 


Baron v. Endeborn 
Ally jeine Tochter 
Adelheit v. Weringen 
Vetter Heinz, deren Sohn 
Paſtor Schönzel 
Frau Paſtor Schönzel 

Wolfgang v. 8 Rechtsanwalt 


Dr er) 


. . Meinhold Schünzel 


E. Botz, v. Komödienhaus. 
Ally Kolberg. . 

Frau Olga Engl. 

. Karl Schultz. 

Fritz Nega 

Frau Lulſe Werkmeiſter. 


Son Freitag ab: Der große Film „Stein unter Steinen“ v. Sudermann. 
Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, dasſelbe Programm; 
täglich von 3—10 Uhr geöffnet. 


unge Dame, im SAUER geübt, 
ſucht vom 1. oder 15. 11. Beſchäft. 
bei einer Damenſchneidernieiſterin. 
Angebote unter H. 2433 an die Ge⸗ 
ſchüftsſteſle der zu 


| ii 1 Alamo | 


farbe 


für I] Bürs und Hel 
arbeiten geſucht. 


Beute Bank lille hen, 
Suche für die Sonntage einen guten 


Beiner u. Bianif, 


Angebote unter F. 2431 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= FONTAUSLNIOSSRT, 


zum Zuſammenſetzen von e 
zur tag⸗ oder ſtundenweiſen Beſchäftigung 
für 3—4 Wochen geſunt 


Oskar Klammer. 


Einen Pärkerlebeling 


ſtellt ſof ein Joh. Gores 
Bäckermeiſter, ee, 11—13. 


Arbeiter und Frauen 


zum Bau des Lokomotis ⸗ Schuppens 
Thorn⸗Mocker geſucht. 

Meldungen auf der Bauflelle bei 
Maurerpeſier Heftmann. 


Eine Fran 


zum Laubhacken, ſucht 
. rn del 


Tüchtige 


Schachtmeiſt er 
und Arbeiter 


17 eh e und Unterkunft 


ga Meldungen bei 
Bau rer Kaufmann, 


saufährer Kreis Gumbinnen. 


Arbeiter 


konnen ſich melden. 
Paul Schülke. „ 
Culmer Chauſſee 150. 


Kutſcher, 


nur älterer, zuverläſſiger und nüchterner 
Mann, findet dauernde Beſchäftigung. 
Marcus Henius. ©. ut. b 


Aelterer Kutſcher 


und Arbeiter geſucht. 
Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtraße 3. 


Laufburſche 


on ſofort geſucht. 


Laufburſchen 


hit vom 1. November 


E. Dumaynski, Sigarrenhandlung. | 


Laufmädchen 


und Lehrling ſtellt ein 


Optiker Seidler, 


Altztädt. Markt 14, neben der Poſt. 


tags gef. Gerberſtr. 33135, 3 Txp. 


gen Kinde für 


5 Tag gelucht. Parkſtr. 16, part., red 


Filmſchauſpiel 


Dienstag, 30. Oktober, . ue 
Eiterariſcher Abend. 


Kameraden. 


Schreihgew. Datel, 


die ſchon auf gel tätig geweſen 1 
werden für ein hiefiges mist 
Büro zum ſofortigen Eintritt geſucht. 1. 
Bewerbungen mit 1 15 erb. 
2424 a. d Geſchäftsſt. d. „Prell . „Preſſe 


bl Na um 
Tallen zuarbeiler il 


verlangt fofort 
Herrmann Seell9- 
Kräftige Frauen 
oder Mädchen 


für Lagerarbeit von ſofort verlangt olg 
Max Oron, Eiſenwarengroßh 
Kloßmannſtraße. 


Mbenfl. Arheitsmädchen 


ſofort gef nk 


weiss“ there 


e l 
Färberei, Be een Weißwäſchere⸗ 


Aufwärterin, 


ſauber und pünktlich, wochentags 0 
Stunden vor⸗ oder nachmittags ge 


ab 1. 11. Brligenſtraße 10, E 


Eine ſaubere 


Aufwarleirau ad. MN, 


ſucht Frau? Frau Zarnch u. Parkſtraße 2 
— Anfwartefran 


ſuchen von ſofort 1 

S. Kuznitzky & Co- 
Iriedrichſraßle S. 

erm 


Muüſtbarfung von 7 10 Uhr 15 is. 


* 


Nelles, junges W den 


5 das ſchon bel Kindern war, 
ganzen Tag geſucht. 


an die 


Angebote unter D. 2430 


1 Geſchäftsſtelle der F 


Jeſchäl Stelle der Tree 


Schulmädchen 


je 
oder junges Mädchen zu einem anhen 


r an, 
Nachmittag ode Se 


Schulmädchen 


jährigen Kinde geſucht. Zu erfrag e he 


Parkſtraße 16, unten, EI 


ner Kaufe jederzeit 


al; Scl ht I 

> KIN © ach pet 

Bel Aumeldungen bitte nur 1 15 11 

465 anzurufen. 865 iſt im Geſchäf 

nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, Noßſchlächte 
Culmer Chauſſee 28. 


et bar Feld bean 


bis 650, ibe ſofort 
is 6“ ſchre B. Pledthe, danzig. 


Paradiesgaſſe 8-8. 7 

Da ich mit 1 Grau 15 0 

zuſammen bin, ſo w a 

jedem, ihr was zu borgen; ich komm 
Shot 


rel 


für nichts auf. 
Franz Marks, 


5 Gerberſtraße 17. 


Verloren 
| Brieſtaſche, 


m 
Inhalt bez. Rechnungen und Kort of 
und Kohienkarte auf Wölm, 1. 
Obſtplantage, Weißhof lautend. ne 
Seh hierſelbſt. Vor Benugund 
Kohlenkarte wird gewarnt. 


1 Bernſteinkette 


an Freitag Abend, nach 6 Uhr, "ung 
Innenftadi verloren, Gegen Belo a 


abzugeben in der Geſch. der Brel — 
Verloren _,. 


Portemonnaie mit 15,20 Mk. v. 
ſtraße bis zum Bürgergarten von ben 
Jungen. Gegen Belohnung bang eppe: 


Sandſtraßa 9, 1 Tr. 
Blanen Indengürkel lachten 11 


Abd zugeben bei Grosser, © 
ſtraße 18. 


Schwarzer Hund, 


Spitz), an den Vorderfüßen elwas 9 


weiß, am 24. d. Mts. entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung, 
Rummel. Srabenſtraße 


2 Gän 


ung 
am Montag entlaufen 11 9 
abzugeben. Wien niewglafeele 


Wygodda bei Zo 
Tögacher Kalender. 


30K 
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Hierzu ameities Malt. \ 


/ Mwerreichen Beſichtigungsreiſe 


% 


Tıorn, Dienstag den 30. Oktober 1917. 


(3weites Blatt.) 


® 


55. Jahrg. 


. * 


Sturz des Kabinetts Roſelli. 


„Stefani“ meldet aus Rom: Boſelli erklärte in 
er Kammer, das Miniſterium ſei infolge der Ab⸗ 
mmung zurückgetreten. Die Miniſter verblieben 

vorläufig zur Erledigung der laufenden Geſchäfte 
av zu Wahrung der allgemeinen Ordnung auf 
hren Poſten. Das Miniſterium werde inzwiſchen 
non den ihm verliehenen Vollmachten Gebrauch 
machen und gegebenenfalls die nötigen Verant⸗ 
wortlichteiten hinſichtlich der Kriegführung auf ſich 
nehmen. 
* 

Schon am zweiten Tage unſeres ſiegreichen 
Vormarſches am Iſonzo iſt das Kabinett Boſelli in 
er Verſenkung verſchwunden. Allerdings erklärt 
r ſchnelle Sturz ſich nicht ausſchließlich aus den 
kobspoſten von der Iſonzofront, ſondern eine 

e von innerpolitiſchen Urſachen hat zuſam⸗ 
mengewirkt, die Stellung der Regierung unhalt⸗ 

* zu machen, noch ehe in Rom der ganze Umfang 


der italieniſchen Niederlage bekannt war. Bereits 


den Unruhen in Turin und im fonjtigen Ober⸗ 
und Süditalien durften die Tage des Kabinetts 
Zoſellt als gezählt angeſehen werden. Zwar ge- 
ung es dem Kriegsminiſter Gardino noch einmal, 
nen redneriſchen Augeublickserfolg zu erzielen 
und die Lage zu retten. Die von ihm angekündigte 
5 enſiwe der beiden verbündeten Kaiſermächte 
tachte für den Augenblick inſofern eine Entſpan⸗ 
dend als das Parlament ſich durch die hochtönen⸗ 
N Tiraden des Miniſters fortreißen ließ, die 
allerdings durch einen offiziellen Kommentar des 
käpſtlichen Blattes „Oſſervatore Romano“ eine 
echebliche Korrektur Infofern erfahren, als das 
Ppfttiche Blatt ſich gegen die Verdrehungen Son⸗ 
nos bezüglich der Papſtnote verwahrt. Als die 
Nachrichten von dem bei Flitſch und Tol⸗ 
4 n gelungenen Durchbruch der öſterreichiſchen 
nd deutſchen Truppen nach Rom gelangten, wurde 
s Anvermeidliche Ereignis: mit erdrückender 
ehrheit wurde der Regierung das Vertrauen 
igert. Wie die Regierungskriſis ſich Töfen 
wird iſt im Augenblick ſchwer abzuſehen. — Wie 
Corriere della Sera“ meldet, hat der König Or⸗ 
undo den Auftrag der Kabinettsbildung gegeben, 
sw wolle Orlando vorerſt keine neuen Miniſter in 
Kabinett aufnehmen, vielmehr die Bildung des 
inetts auf ſpäter vertagen. Sonnino hat ein⸗ 
bewilligt zu verbleiben, dagegen wolle Schatz⸗ 
minister Carcona ausſcherden. — Gerade weil der 
warn des Kabinetts durch das Zuſammenwirken 
entgegengeſetzter Richtungen erfolgt iſt, wird es 
duch Orlando, ſelbſt wenn er ein neues Kabinett 
ſammentrommelt, ſchwer fallen, ſich lange zu hal⸗ 
N, ganz abgeſehen davon, daß die Entwicklung der 
dere an der italtenifchen Nordfront, insbeſondere 
Fall von Görz, politiſche Aberraſchungen zu 
kattcen vermag, die heute noch nicht im entfern⸗ 
ten überſehen werden können. 
Für die in Italien herrschende Stimmung iſt 
Meldung des „Berl. Lokalanz.“ aus Lugano 
bezeichnend, nach der der König geſtern aus dem 
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Zwei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 
1 (Nachdruck verboten.) 


Der Knochenberg. t i 
Das Folgende ift nur die Schilderung eines 
daberblices, herausgegriffen aus den Entfernun⸗ 
98 Erlebniſſen und Geſichten einer umfang⸗ und 
8 durch deutſches 
litär⸗Verwaltungsgebiet auf ruſſiſchem Boden. 
Kur könnte, ſollte vielleicht am Beginn der großen 
4 * die der Weg dieſer Kriegsfahrt verzeichnet, 
ode, landwirtſchaftlich⸗architektoniſchen Eindruckes 
9 der völkerpſychologiſchen Fragen Erwähnung 
» die den Reiſenden beſtürmen. Es wäre auch 
„ % und verſtändig, das auf dieſen unendlichen 
lich Geleiſtete ſich gleich in einer Gruppe ſach⸗ 
mic Angaben widerſpiegeln zu laſſen! Wenn ich 
ch dennoch im Auftakt der Berichterſtattung mit 
in ähnung des Knochenberges begnüge, den ich 
der one ſah, ſo geſchieht dies einmal aus Gründen 


ten ſtreng chronologiſchen Wahrhaftigkeit und zwei⸗ 


hund weil es ſich um eine Stimmung, ein Bild 
ni ‚deren Sprache für den, der fie erlebte, durch 
Auße an Eindringlichkeit übertroffen werden kann. 
oje Den iſt das, was ich kurz und mit möglichſt 
ektiver Einfachheit erzählen will, typiſch für den 

Ü der deutſchen Arbeit in Ober⸗Oſt. 
Shi Zug brauſte den eiſernen Takt über die 
| nen, er fraß ſich in die Dunkelheit, ließ Nacht⸗ 
vor Atze hinter ſich zurück, verweilte dann und wann 
Map nem matt erhellten Bahnſteig, durch den zwei⸗ 
in 7 Ruck des Anhaltens und Weiterfahrens 
dicht ſchlummernden Inſaſſen die Spannung ver⸗ 
etwa die ſie all dem entgegenbrachten, was zu 
Stunden war. Stunden vergehen, noch immer ſind 
ein en zu erwarten und zu überwinden; es iſt 
ger Weg bis in das fremde Land. Der 


Hauptquartier nach Rom zurückgekehrt iſt und ſo⸗ 
fort die Miniſter und den Präſidenten des Senate 
empfangen hat. Da der Kammerpräſident wegen 
leichter Erkrankung verhindert war, den König zu 
beſuchen, begab ſich der König im Autgmobil zu 
ihm. Die Tagesblätter heben hervor, daß die vom 
König durchfahrenen Straßen ſehr belebt waren. 
aber niemand hatte für ihn ein Zeichen des Bei⸗ 
falls oder des Willkommens. Im Laufe des Ta- 
ges fanden zahlreiche Beſprechungen unter den 
Miniſtern ſtatt. Allſeitig hält man die beſchleu⸗ 
nigte Löſung der Miniſterkriſe für abſolut notwen⸗ 
dig. Der König werde ſofort an die Front zurück⸗ 
kehren. 8 

Der Stein iſt im Rollen. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ iſt der italieniſche Botſchaſ⸗ 
ter in Paris Marquis Savago Raggi aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten zurückgetreten. Der italieniſche 
Botſchafter in Madrid Graf Bonin⸗Longare, iſt 
zum Botſchafter in Paris ernannt worden. Der 
angegriffene Geſundheitszuſtand des Botſchafters 
zu einer Zeit, wo Italien dringend der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Hilfe bedarf, iſt zu auffallend, als 
daß gewiſſe Unſtimmigkeiten zwiſchen Paris und 
Rom ſich verbergen laſſen. Auf alle Fälle kann 
wohl kein Zweifel beſtehen, daß Italien einer 
ſchweren, von dunklen Wolken verhangenen Zu⸗ 
kunft entgegengeht. 


Auch eine Wirkung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Offenſive. 
Das italieniſche Blatt „Tribuna“ fordert die 
Regierung auf, die Angelegenheit des Palazzo 


Caffarelli, des Sitzes der deutſchen Botſchaft, end⸗ 


giltig zu regeln. — Bekanntlich verlangte der 
Pöbel ſeinerzeit die Beſchlagnahme der geſamten 
deutſchen Botſchaft in Rom, doch ſcheinen die vom 
Iſonzo donnernden Kanonen jetzt Gewiſſensbeklem⸗ 


mungen in den maßgebenden italieniſchen Kreiſen 


hervorzurufen. 


r 


Politiſche Tagesſchau. 


Rücktritt des Reichskanzlers Dr. Michaelis. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, hat ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer für den Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Michaelis entſchieden. über ſeinen 
Nachfolger war bis zur ſpäten Abendſtunde nichts 
bekannt geworden, doch dürfte der Name desſelben 
im Laufe des heutigen Tages (Montag) veröffent⸗ 
licht werden. 

Im Zuſammenhang mit der Kanzlerkriſis dürfte 
ſtehen, daß der bayeriſche Miniſterpräſident Graf 
Hertling am Sonnabend nach Berlin abgereiſt iſt. 

Der deutſche Oſtmarkenverein 
hat in ſeiner Geſamtausſchußſitzung am Sonnabend 
eine Entſchließung angenommen, die ſich gegen den 
Aufbau eines unabhängigen polniſchen König⸗ 
reiches richtet. Der Oſtmaarkenverein erblickt in 
der Errichtung des polniſchen Königreiches eine 
ſchwere Belaſtung von Deutſchlands Zukunft und 


eine dauernde Kriegsgefahr für das Vaterland 
und verlangt mit aller Entſchiedenheit, daß jede 
Anderung der oſtmärkiſchen Geſetzgebung bis nach 
dem Kriege vertagt wird. g 


Deutſchland und ſeine neueſten Gegner. 


W. T.⸗B. gibt bekannt: Nachdem die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
Republiken von Coſta Rica und Peru ſowie Aru⸗ 
guay abgebrochen worden ſind, haben deren konſu⸗ 
lariſche Vertreter im Reiche keine Berechtigunt 
mehr, amtliche Befugniſſe auszuüben. Den Schutz 
der Intereſſen von Coſta Rica und Peru hat die 
königlich ſpaniſche Regierung übernommen. Den 
Schutz von Uruguay nimmt die Schweizer Regie⸗ 
rung wahr. 


Ein ungewolltes Eingeſtändnis. 


An einer von der belgiſchen Regierung heraus- 
gegebenen Karte, die den Grad der Verwüſtungen 
belgiſcher Städte in den einzelnen Landesteilen 
veranſchaulicht, iſt intereſſant, daß bei weitem die 
ſchwerſte Zerſtörung auf demjenigen Teil Weſtflan⸗ 
derns herrſcht, der den Fliegerbomben und den 
engliſchen und belgiſchen Granaten am meiſten 
ausgeſetzt iſt, daß aber die Teile Brabants, Oſt⸗ 
flanderns und des Hennegaus, alſo das Durch⸗ 
marſchgelände der deutſchen Truppen, abgeſehen 
von der Umgebung von Feſtungen, auf der Karte 
weiß geblieben ſind. 


Holland rettet ſeine Schiffe. 


Reuter meldet aus Waſhington: Die neuen 
Vorſchläge des Kriegshandelsamts behufs Frei⸗ 
laſſung des „Nieuwe Amſterdam“ und anderer 
holländiſcher Schiffe, die in amerikaniſchen Häfen 
liegen, ſind Holland durch ſeinen Geſandten in 
Waſhington übermittelt worden. Man glaubt, 
daß die holländiſche Regierung bereit iſt, weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe zu machen, um die Requi⸗ 
rierung der Schiffe zu verhindern. 


Die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der Sinnſeiner. 


Nach Meldungen Amſterdamer Blätter hat der 
Konvent der Sinn⸗Feiner in Dublin einstimmig 
beſchloſſen, die internationale Anerkennung Ir⸗ 
lands als unabhängige Republik anzuſtreben und 
eine Volksabſtimmung über die Regierungsform 
abzuhalben. — „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 
meldet aus London: Der Sprecher des Unterhauſes 
wird den Vorſitz der Kommiſſion zu der Neubegren⸗ 
zung der Wahltezirke in Irland übernehmen. 
Dieſe Ernennung wird die Unzufriedenheit be 
ſchwichtigen, die das Prinzip der Neueinteilung der 
Wahlbezirke in Irland bei den Nationaliſten her⸗ 
vorgerufen hat. 

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 


Nach einer Havasmeldung iſt das ſpaniſche Ka⸗ 
binett zurückgetreten. 

In gutunterrichteten Mailänder Kreiſen 
glaubt man, daß der König Dato ſeines unverän⸗ 
derten Vertrauens verſichern werde. 


Die Einſetzung des polniſchen Regentſchaftsrates. 

Im Kolonnenſaal des alten Warſchauer Kö⸗ 
nigsſchloſſes fand am Sonnabend Vormittag die 
feierliche Einſetzung des polniſchen Regentſchafts⸗ 
rates unter Beteiligung von großen Menſchen⸗ 
maſſen ſtatt, begünſtigt durch das ſchönſte Herbſt⸗ 
wetter. Nach einer Begrüßungsfanfare des War⸗ 
ſchauer Philharmoniſchen Orcheſters verlas 
Exzellenz von Beſeler das Telegramm Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers, durch welches Erz⸗ 
biſchof von Kakowski, Fürſt Lubomirsk: 
und Großgrundbeſitzer von Oſtrowski als 
Mitglieder des Regentſchaftsrates des Königreichs 
Polen in ihr Amt eingeſetzt werden. Auch Gene- 
ralgouverneur Graf Szepticki verlas die Er⸗ 
nennungsurkunden des Kaiſers Karl. Hierauf 
ſprach Generalgouverneur von Beſeler hoffend, 
daß die Einſetzung des Regentſchaftsrates dem 
polniſchen Staate zum Segen gereichen werde, dem 
Regentſchaftsrat ſeine Glückwünſche aus. Nachdem 
Graf Hutten⸗Czapski die Worte des Generalgou⸗ 
verneurs von Beſeler polniſch wiederholt hatte, 
drückte auch Generalgouverneur Graf Szeptyckt 
in einer Anſprache dem Regentſchaftsrate ſeine 
Glückwünſche aus. Nach Überreichung der Ernen⸗ 
nungsurkunden brachte Generalgouverneur von 
Beſeler ein dreifaches Hoch auf das Königreich 
Polen und den Regentſchaftsrat aus. Nunmehr 
betrat der Regentſchaftsrat das für ihn beſtimmte 
Podium, und das Mitglied des Regentſchaftsrates 
von Oſtrowski verlas eine Rede in der er der 
Verſicherung Ausdruck gab, daß der Nogentſchafts⸗ 
rat das polniſche Volk ſeiner ſtaatlichen Anabhän⸗ 
gigkeit entgegenführen werde, ſich auf den Boden 
der am 5. November 1916 und 12. September 1917 
erlaſſenen Akte ſtellend. Zum Schluß brachte Red⸗ 
ner noch ein Hoch auf die beiden verbündeten Mo⸗ 
narchen aus. Dem feierlichen Akt folgte ein Feſt⸗ 
gottesdienſt. Nach der feierlichen Vereidigung ver⸗ 
las Präſident Chelmicki von der Kanzel heran 
eine Botſchaft des Negentſchaftsrates an das pol: 
niſche Volk, in der es u. a. heißt, daß das polniſche⸗ 
Volk im Namen des Wohles des Vaterlandes auf⸗ 
gefordert wird, durch Standhaftigkeit und durch 
Disziplin zur tätigen Anterſtützung des Regent⸗ 
ſchaftsrates ſowie der von ihm ins Lebens gerufe⸗ 
nen Regierung beizutragen. Nachdem der Geiſt⸗ 
liche geendet, fiel die Orgel mit der National⸗ 
hymne ein, die von der Menge mitgeſungen wurde. 
Der Regentſchaftsrat nahm darauf im Schloß die 
Glückwünſche zahlreicher polniſcher Abordnungen 
entgegen. 


Weshalb Rußland nicht Frieden machen kann. 
Auf Oeſel ward u. a. auch ein ruſſiſcher Kapitän 


gefangen, der ſich tapfer verteidigt hatte und nur 


kapitulierte, weil ſeine Mannſchaften den Gehor⸗ 
ſam verweigerten. Er ſah ſehr trüb in die ruſſiſche 
Zukunft, meinte aber, Rußland könne doch keinen 
Frieden machen, da es unter dem Zwange Eng⸗ 
lands und Japans ſtände. Ein Friedensſchluß 
unter der gegenwärtigen Lage bedeute nicht nur 
den Verluſt der Oſtſeeprovinzen, Polens und Li⸗ 


Morgen dämmert über heimatlichen Ackern: noch 
immer deutſcher Boden, — wie groß iſt er doch, wie 
beharrlich und weitgeſtreckt! ... Wirballen: die 
Grenzſtation. Hier empfand man früher den mit 
peinlichen Augenblicksgefühlen durchmiſchten 
Schauer des Fremdlings, der — den Paß in der 
Taſche befühlend angeſichts aufgepflanzter Bajo⸗ 
nette — zum erſtenmale das einigermaßen drama⸗ 
tiſch heilige Rußland betritt. Der Krieg iſt auch 
hierüber mit ſeiner Flamme gefahren: anſtelle der 
Koſakenkordons ruſſiſche Gefangene, die in den 
Frühregen blinzeln; anſtelle der fremdſtämmigen 
Zollbeamten in hohen Mützen Landſturmleute, feld⸗ 
grau, korrekt und gemütlich; auch die Kriegsflamme 
ſelbſt entſchwand, zurück blieb nur die freſſende 
Farbe des Brandgeruches an durchſchoſſenem Ge⸗ 
mäuer, das vereinzelt aus der Landſchaft ragt. 
Weiter: jetzt rollen die Räder über ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, und noch immer haben wir Zeit 
vor uns. s 

Achtzehn Stunden fuhren wir, achtzehn Stunden 
in einem einzigen, Nacht⸗ und Vormittagslicht 
durchraſſelnden Schwung vom Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin bis Kowno, das wir nach Mittag 
erreichten. Die Glieder ſind ein wenig eingeroſtet, 
aber ſie werden ſofort elaſtiſch und warm, als man 
am Ausgang des Bahnhofes eine Droſchke erblickt, 
— die ruſſiſche Droſchke. Was Romane von Gogol 
und Doſtajewski langatmig und rührend genau 
ausmalten, hier ſteht es leibhaftig vor uns: alle 
Schilderungen von ruſſiſchen Droſchken mit dem 
maleriſch⸗aſiatiſch⸗ſchmutzigen Kutſcher auf dem Bock 
des hageren Gefährtes, mit dem ſtruppigen kleinen 
Pferd in der halbkreisförmigen, rot oder blau ge⸗ 
ſtrichenen Gabel — hier ſind ſie in ein Exemplar 
verdichtet, zum greifbaren Denkmal erſtarrt in der 
erſten Einzelheit des Straßenlebens, in das wir uns 
ſtürzen wollen. 

Aber halt — man ſtürzt nicht wann und wie 
man will, man ſtürzt überhaupt nicht, wenn man 


eine offizielle Reiſe mit militäriſch feſtgelegtem 
Programm unternimmt und von deutſchen Offi⸗ 
zieren erwartet wird. Die Offiziere ſind da, pünkt⸗ 
lich wie das Uhrwerk des lieben Gottes, in blitz⸗ 
blank⸗ſtrammen Uniformen. Sie verbeugen ſich, 
drücken kurz und ſelbſtverſtändlich die Hand zum 
Gruß, als ſtänden wir uns erſt nach einer Trennung 
von wenigen Stunden gegenüber, als lebten wir 
ſeit Jahr und Tag zuſammen hier in Kowno, das 
uns Neuangekommenen in Wirklichkeit ein Geheim⸗ 
nis iſt, zu deſſen Erforſchung wir achtzehn Stunden 
durchfuhren. 5 

Jetzt werden wir eine Unterkunft aufſuchen, 
werden uns waſchen und umkleiden, nicht wahr? 
Ein wenig ruhen, vielleicht und dann die Stadt 
ein erſtesmal durchwandern, den Augen Freiheit 
laſſen, die erſten Eindrücke ſammelinn Nichts 
von alledem! Wir erhalten ein Programm, vier⸗ 
ſeitig, Schreibmaſchine: die Offiziere treten zur 
Seite, Militär⸗Autos fahren vor. Zwei Minuten, 
nachdem wir den Schnellzug verließen, ſitzen wir im 
Kraftwagen, und während das holprige Pflaſter 
in wildverſchwindenden Streifen hinter uns zurück⸗ 
rollt, während der Kot aufſpritzt, während roman⸗ 
tiſche Geſtalten und phantaſtiſche Gebäude vorüber⸗ 
ſchießen und der Wind uns um die Ohren pfeift, 
leſen wir auf dem Papier die befehlenden Worte: 
„3 Uhr 20 Abfahrt vom Bahnhof nach Niſchni 
Schanſt, 3 Uhr 30 Beſichtigung der Knochenmühle.“ 

Es iſt, als wäre die Reiſe noch garnicht unter⸗ 
brochen, als ſei nicht Kowno, ſondern eine vage 
„Knochenmühle“ unſer erſtes Ziel. Die Autos hal⸗ 
ten vor einer hohen Schuppenfront. Wir ſpringen 
herab, ſchnell; der Führer verſchwindet ſchon durch 
das Tor. Wir ſtehen im Hof der Knochenmühle 
(wenn deine Ahr nicht auf die Sekunde 3 Uhr 30 
zeigt, ſo wirf ſie fort; ſie iſt nicht wert, getragen 
zu werden). 
luf dem ausgedehnten Hof iſt eine Menge gelb⸗ 


Geruch — wie von Leim und längſt getrocknetem 
Blut — ausgeht. Es ſind die Knochen von Tieren, 
die einſt Fleiſch trugen und lebendig waren. Es iſt 
das dämoniſche Material dieſer proſaiſchen In⸗ 
duſtrieanlage. 

Während wir eine einfache Holztreppe empor⸗ 
ſteigen, ein merkwürdig zäher Lärm uns entgegen⸗ 
ſägt und die Luft dick wird von eigentümlichem 
Staub, ſchreit die Stimme eines Sonderführers be: 
reits genau und ſachgemäß die erſte Erklärung. Als 
die deutſchen Truppen Kowno genommen hatten 
und der ſofort eingeſetzte Bewirtſchaftungsapparat 
ſeine Tätigkeit begann, fand man die erſten Be⸗ 
ſtände einer Knochenſammlung, die von den Ruſſen 
vor einem angefangenen Bau zurückgelaſſen worden 
waren. Was den Ruſſen der ſchleunige Abzug ver⸗ 
wehrt hatte, wurde von den Deutſchen über Nacht 
fertiggeſtellt: eine Knochenmühle ganz großen Stils, 
in der die Gerippe der auf den Schlachtfeldern ver⸗ 
endeten Pferde, des im Kriegsgebiet zugrunde ge⸗ 
gangenen Viehes techniſch verarbeitet werden. Das 
ſtaubende, ſägende, mahlende Ungetüm, dem wir 
näher kommen, iſt der Beſtandteil eines der zahl⸗ 
reichen wichtigen Betriebe, die zwiſchen Front und 
Etappengrenze errichtet wurden und früher den un⸗ 
genauen Namen „Kadaververwertungsanſtalt“ 
trugen. Noch iſt erinnerlich, in welcher propagan⸗ 
diſtiſch verleumderiſchen Weiſe die feindliche Preſſe 
den obigen Namen auszunützen ſuchte. Jetzt heißt 
es offiziell „Tierkörperverwertung“, und jeder 
konnte mit eigenen Augen ſehen, daß natürlich nur 
dieſer und kein anderer Name der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht. Hier werden Knochenmehl und Fett ge⸗ 
wonnen; das eine als Nahrungszuſatz für Haus⸗ 
tiere, das andere als techniſches Schmiermittel. 

Nun iſt das erſte Stockwerk erreicht. Sechs ge⸗ 
gewaltige Extrakteure, ſtampfend und dampfend, 
richten ſich vor uns auf. Keiten raſſeln, Leder⸗ 
riemen ſchnellen ſurrend durch die Luft: das Sicht⸗ 


lich⸗grauer Dinge aufgeſtapelt, von denen ein fader bare und Hörbare des maſchinellen Betriebes. Zweß 
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Innens, die ſich in deulſcher Hand befinden, ſon⸗ 
dern auch des Gebietes um Archangelsk, das Eng⸗ 
land feſt beſetzt habe, und des ganzen aſtatiſchen 
Nußlands bis zum Ural, in dem Japan jetzt 
„freundſchaftlich“ die Bahnen bewache. Ein Frie⸗ 
densſchluß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
hieße auch Sibirien an Japan verlieren. — Der 
Mann hat nicht unrecht und liefert einen neuen 
Beweis dafür, daß es nichts Gefährlicheres gibt, 
als mit England ein Bündnis ſchließen. England 
macht aus all feinen Verbündeten Heloten, und 
Japan, das eminent begabte Volk der Nachahmer, 
hat dieſe engliſche Tugend angenommen. Das 
hätten ſich die Ruſſen aber vorher überlegeen ſol⸗ 
len, genau jo wie die Franzoſen, Portugieſen und 
all die anderen Verbündeten der Briten. Aus 
alledem aber geht immer wieder eins hervor: Die 
Welt braucht einen deutſchen Frieden, um endlich 


Nachmittag eine Abordnung des deutſchen Oſt⸗ nicht nur alle Koſten des Verfahrens, ſondern auch 


markenvereins. 


die notwendigen Auslagen des Angeklagten, der 


— Se. Majeſtät der Koffer hat dem Komman⸗ Reichskaſſe zur Laſt. ! 


deur der 12. Infanterie⸗Diwiſion, 
Lequis, und dem bereits im Heeresbericht vom 


27. Oktober genannten Leutnant Schnisber vom 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 63 den Orden Pour le 


mérite verliehen. Leutnant Schnieber iſt am 
2. September 1914 zum Offizier befördert worden. 

— Die Botſchafter Graf von Vernſtorff in Kon⸗ 
ſtantinopel und Graf von Wedel in Wien, der zur 
Dispoſition ſtehende Botſchafter von Flotow und 
der Geſandte in Bern von Romberg haben das 
Prädikat Exzellenz erhalten. 

— Der deutſche Geſandte in Siam iſt nach lan⸗ 
ger Reiſe mit einem norwegiſchen Dampfer in 
Bergen angekommen. 

— Der Bundesrat hielt am Sonnabend eine 


einmal vom engliſchen Vampyr befreit zu werden. Sitzung ab. 


Die Köderung der Neutralen. 

Nach den Mitteilungen eines dieſer Tage aus 
Amerika zurückgekehrten Schweden werden die 
Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten täglich 
ſchwieriger. Die Lebensmittelpreiſe in Newyork 
find unheimlich geſtiegen, und Tauſende von Schwe⸗ 
den würden die Heimreiſe antreten, wenn es mög- 
lich wäre. Um die Neutralen zum Kriegsdienst zu 
locken, wird ihnen gewöhnlich versprochen, daß 
ſie im Sanitätsdienſt oder in der Etappe verwen⸗ 
det würden. Später heißt es dann, daß dieſe Ab⸗ 
teilungen vollzählig ſeben, und man ſteckt fie einfach 
in die Fronttruppen. Die Militärbehörden haben 
es auf die Ausländer beſonders abgeſehen. Die 
geborenen Amerikaner werden möglichſt geſchont. 


Der Bruch mit Braſilien. 

Nach einer Hawas meldung aus Rio de Janeiro 
haben in der Kammerfttzung verſchiedene Abgeord⸗ 
nete erklärt, daß eine Kriegserklärung an Deutſch⸗ 
land allein die jetzige Lage befriedigend löſen 
könnte. Man meint, daß der Ausſchuß Fir aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten außer den in der Bot 
ſchaft angekündigten Maßregeln die endgiltige 
Einziehung der ehemals deutſchen Schiſſe und die 
Schaffung einer Sonderpolizei gegen Spionage ins 
Auge faſſen werde. — Wie eine weitere Meldung 
derſelben Agentur beſagt, vatifigterten Kammer 
und Senat (auf Drängen Wilſons! Die Schrift⸗ 
leitung) einſtömmig das Vorhandenſein bes: 
Kriegszuſtandes zwiſchen Brafilten und Deutſch⸗ 
land. Der Präftdent der Republik gab dieſer 
Kundgebung ſeine Zuſtimmung. Die Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Piauhy“ und „Matto Groſſo“ er⸗ 
hielten den Befehl, ſich nach Bahia zu begeben und 


von dem im Hafen liegenden deutſchen Kanonen⸗ 


boot Beſitz zu ergreifen. Die Verhaftung der Be 


„ſatzung des Kanonenbootes ſteht bevor. 


Deutſches Reid. 


Berlin, 28. Oktober 1917. 


— Se. Mafeſtät der Kaiſer empfing am Sonn⸗ 
abend zur Meldung den Oberpräfidenten von der 
Schulenburg, fodann den Juftizminiſter a. D. von 
Beſeler in Abſchiedsaudienz und zur Meldung die 
Staatsſekretäre Dr. Wallraf und Dr. Schwander, 
die Oberpräfidenten von Loebell und von Richter, 
die Unterſtaatsſekretäre Dr. von Kügel, v. Braun, 
Schiffer und Delbrück, und den Polizeipräſtdenten 
von Potsdam, von Zitzewitz. Der Kaiſer hörte fer 
ner den Generalſtabsvortrag und ſpäter die Bor 
träge des Chefs des Admiralſtabes und des Chefs 
des Marinebabinetts. — Am Sonntag nahm der 
Kaiſer wieder den Generalſtabsvortrag entgegen. 

— Der Reichskanzler empfing am Sonnabend 


— Das preußiſche Staatsminiſterium trat am 
Sonnabend zu einer Sitzung zuſonn men. 
— Ein „Reichsverein der nationalliberalen 


Preſſe“ wurde heute von einem aus allen Teilen . alas und vieler anderer Vereinigungen 


des Reichs zahlreich beſuchten Verſammlung füh⸗ 


ber 
render nationalliberaler Preſſevertreter gegründet. | Geftern Mittag fiel hier der erſte Schnee, na bent |m 
Zum 1. Vorſitzer wurde Wyneken⸗Königsberg, zum es in der Nacht kräftig gefroren hatte. 


1. ſtellvertretenden Porſitzer Poſſe⸗Köln, zum 
2. ſtellvertretenden Vorſitzer Dr. Elben⸗Stuttgart, 
gewählt. 
ſchuſſes übernimmt Steinbauer⸗Berlin, die 
ſchäftsſtelle, Berlin NW. 40. Roonſtraße 1 wird 
von dem Schriftführer, Hauptmann a. D. Hagel 
geleitet. 

— Eine „Zentrale der deutſchen Landfrauen“ 
wurde am 25. Oktober in Berlin unter dem Vorſitz 
der Gräfin von Schwerin⸗Löwitz gegründet. 
16 große Frauenverbände, deren Arbeit ſich auf 
das Land erſtreckt, haben ſich zu dieſer Zentrale zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, und die Hinzuziehung weiterer 
14 Verbände iſt in Ausſicht genommen, wodurch w 


über eine Million deutscher Landfrauen in einer 


Intereſſengemeinſchaft vereinigt fein werden. Die 
Zentrale bezweckt, ohne in die Arbeit der einzelnen 
Verbände hinüberzugreifen und ohne Vertretung 
einer religiöſen oder politiſchen Richtung in enger 
Zuſammenarbeit mit den landwirtſchaftlichen Be 
hörden und Körperſchaften die geſamten landwirt⸗ 
ſchaftlichen und ſogialen Inteveſſen und Beſtrebun⸗ w 
gen der Landfrauen zu unterſtützen, zu fördern 
und in der Offentlichkeit zu vertreten. 

— Bei der Zeichnungsſtelle des „Janus“, Ham⸗ 
burger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Ham⸗ 
burg, betrug das Ergebnis der 7. Kriegsamleihe 
40 Millionen Mark. Mit den vorausgegangene 
6 Kriegsanleihen zuſammen beträgt das Ergebnis 
der Geſellſchaft 130% Millionen Mark. 

— Der RNationalſtiftung ſind in letzter Zeit 
wieder mehrere große Spenden zugegangen. Die 
Aktien⸗Geſellſchaft Charlottenhütte in Niederſchel⸗ 
den ſtiftete 50 000 Mark, ebenſo die Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Brem erhütte⸗Weidenau, letztere gemeinſchaft⸗ 


lich mit der Firma Storch und Schöneberg in im 


Kirchen. Vom Verband deutſcher Eſſigfabrilanten 
wurde eine Spende von 26000 Mark überwieſen. 
Von ungenannter Seite gingen der Nationalſtif⸗ 
tung 100 000 Mark zu. Als Ergebnis einer Samm⸗ 
lung im Kreiſe Altena in Weſtfalen wurden 
263 000 Mark der Stiftung überwieſen, davon 
150 000 Mark als Spende der Bankfirma Baſſe 
a. Selve⸗Altena. 

— Das Reichsgericht sprach gestern den im 
80. Lebensjahre ſtehenden privatiſterenden Land⸗ 
wirt Arno Scheunertb⸗Dresden von der Anklage des 
verfuchten Landesverrats und der Übertretung des 
Zahlungsverbotes gegen England frei und legte 


Schritte weitet, wir haben eine ſchmale Holzrampe 
betreten und blicken durch tanzende Staubteile und 
lähmende Gerüche in die Tieſe eines großen, halb⸗ 
dunklen Raumes hinab. 

Und da iſt er — der 

Mehr als die Hälfte des Raumes nimmt er ein, 
geſpenſtiſch aufgeſchichtet, bis zur Decke reichend, von 
wo durch Luken fahle Streifen gedämpften Tages⸗ 
lichtes ihn berieſeln. And er ſelbſt, er rieſelt: die 
Knochen, Hufe, Nippen, Schädel ſind in langſam 
ſchiebender Bewegung; langſam gleiten fie den 
ſteilen Berg hinab, den ſie ſelbſt bilden, gleiten in 
eine Rinne, zu deren beiden Seiten eifrige Arbeite⸗ 
rinnen ſtehen, gleiten weiter in ein ewig rotieren⸗ 
des Paternoſter⸗Werk, das ſie emporzieht zu den 
Extrakteuren. Die Maſchinen hinter uns fauchen 
und dröhnen in zuverläſſig⸗pedantiſchem Rhythmus, 
die Handgriffe der Arbeiterinnen find gleichmäßig 
und geordnet — die Luft aber, die Geräuſche, die 
Gerüche und das Bild des Berges find Unglaublich 
keiten, deren Wirkung ſo jäh und beklemmend iſt, 
daß die Sinne in dumpfer Spannung nur ihnen 
gelten. 

Stumm ſtehen wir da, meilenfern von allem, 
was uns bisher vertraut war und bewegte. Stehen 
reglos da und ſtarren hinab auf den Knochenberg. 
Dort kollert ein Huf hilflos über kantige Stücke 
und runde Gelenke, dort ſchiebt ſich ein grinfender, 


hohl zugeſpitzter Pferdeſchädel den Abhang hin⸗ 


unter. Sie alle wandern den gleichen Weg in eine 
der ſechs Retorten, wo fie zerrieben und ausgepreßt 
werden, um noch die Kraft der Gerippe zum Nutzen 
lebender Tiere und nicht minder lebendiger Ma⸗ 
ſchinen herzugeben. Die Luft ſteht trübe vor den 


Augen von all den Millionen Atomen feinen 
Knochenſtaubes; fie iſt geſchwängert vom Hauch der 
Verweſung; ringsum iſt alles ein Berſten, Schaben, 
Schleifen, Knacken und wieder Berſten. 

Das ift der Knochenberg, der zwiſchen Kriegs⸗ 
front und Etappengrenze Tag für Tag in Bewe⸗ 


gung ift; Gerippe einſtiger Tiere, organifiert für 
fabrikmäßige Arbeit wie irgend ein anderes Mate⸗ 
rial. Tieropfer des Krieges bringen dem Menſchen 
hier ihren letzten Tribut. 

Das iſt der Knochenberg auf halbem Wege 
zwiſchen Krieg und Frieden; ſein Bild und ſein 
Ton find Ausklang wilder Schlachten, fein Zweck iſt vo 
praktiſcher Stoff für praktiſchen Gebrauch. Er nährt 
das Vieh und ſalbt die Maſchinen. 

Die Männer, die dieſen Betrieb ausgebaut haben 
und leiten, Verwaltungsoffiziere von Ober⸗Oſt, find 


ſich des Wertes ihrer Arbeit bewußt: Futtermehl! 


und Fett find heute zwei der wichtigſten Produkte, 
hier werden ſie gewonnen. Nun denn, man führt 
den Beſucher ohne Zeitverluſt hierher. Die Offi⸗ 
zitiere, die uns nach achtzehnſtündiger Reiſe ohne 
weiteres vor dieſen Knochenberg ſtellten, dachten 
ſicherlich nicht an das „Pathetiſch⸗Monumentale“ 
dieſer Gebärde. Auch an das Viſionäre des Bildes 
und an die Kraft ſeiner Symboliotik haben fie wohl 
kaum gedacht. Sie tun ganz einfach ihre nüchterne 
Pflicht, wo und wie es am beſten geht, und darum 
brachten ſie uns ſogleich an dieſen Ort. Kowno mit 
ſeinen Bauten, Einrichtungen, Schickſalen und 
Sitten, das kommt nachher. 

Robuſte Naivität ſchuf uns das Erlebnis des 
Knochenberges, und eben darin liegt das Wunder⸗ 
bare. Dabei ſind dieſe ſelben Männer — als 
Privatmenſchen — nichts weniger als grobkörnig 
oder naiv. Einige Stunden ſpäter unterhielt man 
ſic im Rauchzimmer des Perwaltungspalaſtes — 
im Hintergrund eine Galerie ruſſiſcher Hofbildniſſe 
— von Pſychologie, von Danteſchen Sonetten und 
den Prinzipien der modernen Oper 
der Knochenberg, von dem ich kurz ſprechen wollte. 
Und ich glaube wirklich, daß ſeine Geſchichte etwas 
Typiſches hat. 


Generalmajor 


| 


| „Liederkranz“ Grauden 


tritt 
Den Vorſitz des geſchäftsführenden Aus⸗ Nuheſtand.) a Klein Re 
e⸗ am 1. April 1918 a 


Das iſt des 40056 


1 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 26. Oktober. „ 
Seit über vier Wochen wird hier wiederum unter 
Leitung von Frau Bürgermeiſter Schulz und unter 
Zuziehung von Schulkindern eine ebenſo nahrhafte 

wie wohlſchmeckende Marmelade, insbeſondere aus 

allobſt, uitten und Kürbif ſen, in größerer d 

Menge hergeſtellt und der Bevölkerung zu 60 Pfg. 
und 120 Mark das 1 überlaſſen 

Grandenz, 29. (Todesfall.) Plötzlich 
und unerwartet a hier geſtern Abend der 
in weiten Kreiſen der Provinz bekannte und 
ſchätzte Drogeriebeſitzer Fritz Kyſer im 69. 
bens jahre. Der Verſtorbene war ſeit 13 Jahren 
Stadtverordneter und mehrere Jahre lang Stadt⸗ 
eu ferner Mitglied der Handelskammer, der en 

10 Gemeindekörperſchaften, Vorſitzer 
Wei ee u des Sean e 

en⸗ 
Frovinzial⸗Schützen⸗ 
und 
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ſchaften. 
Krone, 26. Okto (Der erſte Schnee.) 
Am 
‚Bien, jedoch die Temperatur wieder, ſodaß der Schnee 
ich in Schmutz und Näſſe verwandelte. 
Marienburg, 27. Oktober. ( 


Allenſtein, 26. Polizeibeamte im 
Fürs u einem 3 . 
ürforgezögling von hier, 
N die fich mehrenden eee 5 
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durch einen Revolver 
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27. Oktober. (Zum Tode 5 Das Fr 
verurteilte geſtern den 39 8 alten 
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auf das benachbarte Wisbarſ 
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Thorn, 29. Oktober 1917. 


— (Perſonalien von der Re ierun 
Der 3 Regierungs⸗Supernumerar Oskar eſchke i 
Schwetz iſt zum Kreisſekretär bei dem e 
n Seuueh ernannt worden. 
Perſonalien von derkath. Kirche. 
ekan Marzell Brzezinski in Wrotzk f 
Pfarrſtelle an der kath. Kir 
au im Kreife Briefen verliehen Wen 
erfonalien aus dem Land⸗ 


Dem 
die erledi 
Groß Bo 


kreiſe 
A 


delt tigt 
— (Der Charakter als Schulrat 
dem Rang der te vierter Klaſſe iſt dem 
Kreisſchulinſpettor Rudolph in Stuhm 
liehen worden. 
— (Der 31. Oktober — ein Feiertag! 
Der Deutſche Proteſtantenverein und der Ev. Bun 
zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen 
erlaſſen folgenden Aufruf: „Wir bitten aus Anlaß 
igen I I ee die fran 
geliſchen Mitbürger Deutſchlands, ſich und i 
Angeſtellten am 31. Oktober tunlichſt einen ec 
freien Tag zu verſchaffen, 8 aber durch zeit⸗ 
weiligen Geſchäftsſchluß die Teilnahme am Feſt⸗ 
15 ottesdienite zu ermöglichen. Eine Schädigung der 
Arbeit für den unentbehrlichen Kriegshedarf muß 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen bleiben.“ 


mit 


hie V 


Am Bor 
fallenden 
Mittwoch, 


— (Allerſeelen ae er 
abend des auf Frei den 2. Novem 
Allerſeelentages, am Vorabend des auf 
den 21. November, fi 
dieſen Tagen ſelbſt dürfen Tanzmuftken 
ähnliche Luſtbarkeiten nicht veranſtaltet Genen 
Außerdem if das Veranſtalten von öffentlichen 
theatraliſchen Vorſtellung en, Schauſtellungen un 
ſonſtigen öffentlichen Lu ſbartetten, mit Ausnahme 
der Aufführung ernſter Mufitftüde (Oratorien usw.), 
am Allerſeelentage verboten. s 
Weitere . ee e > 
Hande dg Wie die königl. 
bekanntgibt, fallen 
a a im Bereich der ngiger 
Boge a Se ng aus, deren Zahl ſich = 
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die Fernzüge hekroffen werden. Von den 
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& 85 5 Re der ee genau 
ahrplan zu igen, da er 
teten und unliebſamen Zufälligleiten 
Reiseverkehr gusgeſetzt bleibt. 
— (Schweinemaſt⸗ „Verträge) 
n, wie der Weſtpr. Viehhandelsver 
a 891 der Heeresverwaltung nicht GE offen 
den, weil feine Ausficht die nötigen 
Nene an Hartfutter tens des Kriegs⸗ 
e n ngsamtes zur Verfügung geſtellt werden 
nnen. 


— (Gericht des Be ene 
Oktober. 
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0 Amtsrichter Lenz, Aſſeſſor ins 
der Staatsanwallſchaft: ae gegeben 
Ders | Hardt; BEE OEHL EEE 5 
Kompa. Als Dolmetscher war G 4 Val 
miſchke tätig. — Gegen die Dean 
rie Golaszemsft aus 5 enen 3 . 
richt zu Culm am 28. Septemb 
ſtrafe von 6 Monaten 
letzung verhängt. Sie 
Mannes, der Post ſtbote in einal war. 
Jahren hal fie als Witwe mit einem 
ſelben geheiratet. Der Mann heim) 
1505 noch der DER von denen ein ang dard Is at 
wate n Wiederverheira oll 
dere Kind, einen Knaben von I, 8 5 
die Stiefmulter äußert lieblos und 


handelt haben. Faſt täglich wurde der Ju 
See . b nge ge⸗ 
alchtigt, einmal 10 einem Pantoffel, ein anderes 
gal mit einer Klopfpeitſche. Der Gendarmerie⸗ 
achtmeiſter Joſewski ſtellte bei einer Beſichtigung 
es Knaben feit, daß er am linken Ohr eine blu⸗ 
nige Verletzung und auf dem Rücken blaue Flecke 
hatte Andere Zeugen haben Bekundungen über 
sine höchſt liebloſe Behandlung gemacht. So habe 
er Knabe nachts zur Verrichtung ſeiner Notdurft 
auch bei Kälte mit bloßen Füßen auf den Ho 
gen müſſen. Auch wäre er gezwungen worden, 
Unlauberes Waſſer zu trinken und dergleichen 
Behr. Aufgrund ſolcher Ausſagen hatte das She. 
engericht das genannte Urteil gefällt, gegen wel⸗ 
ges die Angeklagte Berufung eingelegt hakte. Die 
eweisaufnahme vor der Stra ammer 15 auch 
etwas weniger ungünstig für Frau Golaszewski 
fz Doch erachtete der Gerichts If feſtgeſtellt, daß 
e ihr Züchtigungsrecht überſchritten 
en fh der gefährlichen Körperver⸗ 
e gung ſchuldig gemacht habe. Immerhin er 
ſchien die vom erſten Richter verhängte Strafe zu 
Sie wurde auf ſechs Wochen Ge⸗ 
fäng ais ermäßigt. — Verworfen 
wurden die Berufungen des Waldarbeiters Karl 
Kelm aus Tobulka, der wegen eines Holzdiebſtahls 
Ole Wache Gefängnis erhalten hat, und das 
ienſtmädchen Hedwig Malinski aus Bromberg. 
wegen Entwendung eines ſilbernen Meſſers 
Ar Reſtaurateur Picht mit drei Tagen Gefängnis 
War worden ist. — Der Reſervelokomotipführer 
helm Maerz aus Biebrich iſt vom hieſigen 
oöftengericht im Februar 1916 wegen far: 
Genter Körperverletzung zu 100 Mark 
eldſtrafe erſatzweiſe 10 Tage Gefängnis verurteilt 
worden, da ihm die Schuld für den Zuſammenſtoß 
eier Maſchinen am 31. Juli 1915 auf dem 
uptbahnhofe beigemeſſen wurde, wobei der Nan⸗ 
Bermeiſter Schmidt eine Quetſchung und einen 
diecenbruch erlitt. Auf eingelegte Berufung hat 
de Strafkammer die Strafe auf 50 Mart ermähint 
5 auf eingelegte Repiſton das Oberlandesgericht 
3 Urteil ganz aufgehoben und die Sache an das 


Landgericht zurückverwieſen. Dre erneute Beweis. 
aufnahme führte zur Freiſorechung des An⸗ 
eklagten, der durch Juſtizrat Sonnenfeld aus Ber⸗ 
in verteidigt wurde. 


Podgorz, 29. Oktober. (Perſchiedenes.) Herr 
Stadtſekretär Paul Hgerte liſt zum Standesbeam⸗ 
ten⸗Stellvertreter für den Bezirk Podgorg ernannt 
worden. — Das 50jährige Militärdienſtjubiläum 


f| feiert am 2. November Herr Oberwallmeiſter Franz 


Dolatowski, der als Pionier den deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Feldzug mitgemacht. — In der letzten Zeit 
ſind wieder einige Diebſtähle ausgeführt. In der 
Gärtnerei von Baginski wurde Gemüſe und auch 
eine Ente geſtohlen; einer Frau der Korb, den ſie 
im Hausflur des früheren Amtshauſes einen Au⸗ 
genblick unbeauſſichtigt ſtehen ließ und von einem 
Be HIN Paket mit alten Stiefeln. 

Aus Landkreiſe Thorn, 29. Oktober. (Die 
Geflügelcholera) iſt unter dem Federvieh des 
Gutes Turzno ausgebrochen. — Exloſchen ift die 
Seuche unter dem Federvieh des Kaufmanns Ju⸗ 
lius Springer in Culmſee und des Beſitzers Fried⸗ 
rich Zwirski in Griffen. i 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Eine Bitte an den Magiſtrat. 

Der Umſtand, daß die Ausgabe der Brennſpiri⸗ 
tusmarken nur in den Vor⸗ und Nachmittagsſtun⸗ 
den erfolgt, bringt es mit ſich, daß die Arbeiter⸗ 
frauen und Mütter von Säuglingen die 1 wäh- 
rend dieſer Zeit auf ihrer Arbeitsſtelle 
nicht in der Lage ſind, die Marken abzu 
gleich dieſe doch in 
Brennſpiritus haben. Seit dem 8. September bin 
ich dadurch 
dringend benötige. Vielleicht iſt es angängi 
Verausgabung der Marken auch in den Mittags⸗ 
ſtunden Lore pr 5 

n 


efinden 
holen, ob⸗ 
erſter Linie Anſpruch auf 


ir i 
e für viele Mütter. 


derkehrsweſen. 

Die Erhöhung der Fahrpreiſe. Die in Eiſenach 
tagende 16. Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Verkehrsvereine nahm eine Entſchließung 
an, die ſtatt der ſeſten ſtufenweiſen Zuſchläge eine 
prozentuale Erhöhung der Fahrpreiſe vorſchlägt. 
Zu dieſer Entſchließung erklärten die Vertreter der 
preußiſchen und ſächſiſchen Eiſenbahnminiſterien, 
Regierungsrat Dr. Gieſe⸗Berlin und Geh. Oberfi⸗ 
nanzrat Oswald⸗Dresden, daß die Verteuerung des 
Personenverkehrs eine zwingende Notwendigkeit 
der jetzigen Kriegslage der Eiſenbahnen darſtelle, 
daß die Zuſchläge nur vorübergehend gedacht ſeien 
und daß die von der Verſammlung angeregte Ein⸗ 
führung einer prozentualen gleichmäßigen Be⸗ 
laſtung des Perſonenverkehrs wahrſcheinlich keine 
Ausſicht auf Erfolg haben werde. 


In der Sitzung des Auſſichtsrats der Deutſchen 
Bank am Donnerstag berichtete der Vorſtand ein⸗ 
gehend über die Lage der Bank und den Gang 
ihrer Geſchüfte. Die Einlagen haben ſich weiter 
vermehrt. Die Erträgniſſe des erſten Halbjahres 
übertreffen die entſprechenden vorjährigen. Der 
Aufſichtsrat beſchloß die Errichtung einer Filiale in 
Bukareſt und ernannte Herrn Ferdinand Kautz 
zu deren Direktor. 

In der am Montag in Stuttgart abgehaltenen 


ſchaft iſt die Erhöhung des Grundkapitals um no⸗ 
minell 24 Millionen Mark auf nominell 32 Mill. 
Mark beſchloſſen worden. ö 


Staalliche gewerbliche Forſbiſdungsſchufe zn Thorn. 


Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1917/18. 


cheater und Mu, 


Der neunzigjährige Hofburgſchauſpieler Berne 
hard Baumeiſter iſt geſtern Nacht in Baden bei 
Wien geſtorben. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, ſind für den 
Wettbewerb um eine neue deutſche Nationalhymne 
320 Gedichte eingegangen, die von ſteben in ver⸗ 
ſchtedenen Städten wohnhaften Sachverſtändigen 
geprüft werden. 

„Die drei Ruhetoſen“, ein 
taſtiſches Schauſpiel von Anton Ohorn, wurde am 
Dienstag bei der Uraufführung am Halleſchen 
Stadttheater mit mäßigem Beifall aufgenommen: 
Das Stück ſchildert eine Zeitſpanne aus dem Le⸗ 
ben der drei Ruheloſen des Erdballs: Ahasvers, 
des ewigen Juden, Hackelbergs, des wilden Jä⸗ 
gers, und des Fliegenden Holländers. 


Mannigfaltiges. 


(Schließung von Mitſchers Wein⸗ 
ſtuben.) Das Kriegswucheramt hat den offenen 
Handelsgeſellſchaften Gebr. Cramer und Ludwig 
Mitſcher, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 18, und des 
ren Inhaber Richard Cramer den Handel mit Ge⸗ 


genſtänden des täglichen Bedarfs, ſoweit er in der 


Abgabe von Speiſen und Getränken in Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften beſteht, unterſagt. Damit iſt 
die Schließung der Mitſcherſchen Weinſtuben in der 


ohne Brennſpiritus, obgleich ich 515 Generalperſammlung der Daimler Motoren⸗Geſell⸗ Franzöſtſchenſtraße verbunden, die ſpäteſtens am 
„die 


30. Oktober zu erfolgen hat. » 


* 


eee ng Se ya 
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ſowie gute 


nn = m — Se = en 7 90 
Klaſſen Dienstag Mittwoch Donnerstag Treitag Sonntag Thatzballerien 
6—7 
NMetallard eiter 6—8 Zeichnen DR 6—8 bei Optiler Seidler, 
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Feſtgeſetzt 
Thorn den 25. Oktober 1917. 


„Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Dr. Goerlitz. 


16 Jahre alten Schüler 
in der Jugendkompagnie 


VBelanntmachung. 


Toilette⸗Waſchſtücke, 
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
ſchüumend, 20 Stück 6. Mark. 

HE. Grünert, Berlin 65, 
Weinmeiſterſtraße 4. 


Beauſſichtigun 
Nachhilſenunden en Schllarbellen 
für Kinder bis zu 10 Jahren werden er⸗ 
teilt. Schuhmacherſte. 11 3 Tip., % 


3000 Mark 


ſind ſofort auf Landgrundſtück zu vergeben. 
Meldungen unter J. 2408 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RER 


Gem) 


3 Zimmerwohnung 
oder 2 große Zimmer mit Zubehße 
geſucht. Angebote erbeten unter 0. 
2389 an die Geſchüftsſtelle der Preſſe“, 


Suche in 1. 12. oder 1. 1. 
2: Fimmerwohnung 
mit oder ohne Küche (2 Perſonen). 


Angebote unter X. 2428 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Möbliette Ammer 


viererkkiges phan⸗ 


— .. — . pe 


— 


7 


* 
9 


* 
Ei 
mit Penſton, elektr. Beleucht, für Arzt⸗ a 
Ehepaar möglichſt ſofort geſucht. Anges x 
bote mit Preisangabe unter F. 2419 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe“, 


Dfligier ſucht zum J. II. entt, ſoſort 5 


Staatliche gewerbliche Fortbildungsſchule Thorn⸗Mocker. 


Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1917/18. 


Vom 1. November d. Is. ab ſollen 
Erlaubnisſcheine zum Sammeln von 
Raff⸗ und Leſeholz in den ſtädtiſchen 
often ausgegeben werden. Dieſe 


Die Kriegsunterſtützungs⸗ 
Kommiſſion. 


Mid, Wohn⸗ und Schlatter 
Bad, elektr. Licht, zu ver men, 
Araberſtraße 8, 2. 


| ; cheine werden nur ſolchen Perſonen 2 { Jbl 3 
Zelt Montag Dienstag Donnerstag Freitag Sonntag ausgeſtellt, . et 115 1 5 10 a 55 Manet 5 
3 icht! ieb 5 t „mit Bad. Ge gebote unt 2 ur 
a safe | 500 auſe | Faß J 
6—8 Metall⸗ Deutſch Metall⸗ ee cee N Metall 3—5 Uhr e nur En RR 2 möblierte Zimmer x 
arbeiter arbeiter Zeichnen Gaktner gen- Zeichnen ſezetner, Holz Zeichnen arbeiter Zeichnen Pflicht⸗ bezeichnete Jagen gegeben werden. labern eng it bei einfachen, aber N] 
FR Rechnen arbeiter arbeiter übungen. Für jeden Erlaubnisſchein, der bei ehe unte ak Bi: 
5 if ESERE A Beeren ee) der über dem Forſtbeamten des betreffenden Geſchäftsſtelle der Wee 1 =: 
6—8 Ange⸗ A Deutſch] Unge- | Deutih | Ange⸗ Deutſch 16 3 Revierteils zu beantragen iſt, ſind 3 77 —— 1770 
lernte Ar „ Er und lernte Ar] und lernte Ar und 6 Jahre Mark zu entrichten. 4 Ungen. möbl Zimmer 8 
beiter Kl. 1 arbeſſer Rechnen beiter Kl. 1 Rechnen beiter Kl. 1 Rechnen alten, Thorn den 27. Oktober 1917. mögl. mit feparatem Eingang geſucht. 3 
4 ET Free 7 7 E||ee uneaer freiwillige Der Magiſtrat. 2 . mit Preisangabe erb. u. Z. 3 
68 d Be. a — 9 Metall. Uebungen r ernennen, 1 CAD UN = Geſchäfteſlelle . 2 Breſſe“. 1 
Heidbunge| „ ggeſter Kl.: ” | nbeiter | ” der jüngeren Bekanntmachung. 1 großes, leeres Zimmer = 
gewerbe . gewerbe Schüler Die Zahlung der Kriegsunterſtützung zum Möbelunterſtellen vom 1. November Dan! 
Unge⸗ | Unge- in der am Mittwoch den 91. d. Mts., bes geſucht. Angebote zu richten an * 90 
8 5 ke Ar⸗ » lernte Ar⸗ 1 Jugend ⸗ ginnt erſt um 10 Uhr. „„FFßßF . 
. el | | 5 1 Thorn den 27. Oktober 1917. Gr 7 (l I aum 0 
9 + K 6 N) 


eſtgeſetzt: 4 

Th orn se 1 1917. 9 08 1855 für Brauereien, zu pachten 

Angebote unter B. 2427 an bi 
Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. Dr. Goerlitz. 


8 8 


Voranzeige! 
ö 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


F NEN EEE WE VE EEE TE ccc 


$9095099600000090900000 Zur Verteilu 


DENEINSEN it Bücherschrank, Wort: M. 500.— 


eeht Eiche 


kllene Herren- md Damenthren „ ie , 168.— 
| Teppich, (Armband , „ 108.- 
Kähmaschine. . . „ „ 00. 


9959 HH HH +HSOH 


Anßerdem kommen noch etwa 


Trostpreise im 


bestehend in Wertgegenständen verschiedenster Art zur Verteilung 


die Lösung wird innerhalb 4 Wochen erteilt. Mit der Einsendung de 
muss uns sofort in verschlossenem, mit 15 Pfennig frankierte 


Die ReellitäT unserer Preisausschreiben ist wi 


10. Preuff ie (036. 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. 


300 000 MR. 


ſch⸗Sidden 


2 Prämien zu 600 000 Mk. 

2 Gewinne zu. 500 000 ME. . 1 000 000 Mk. 

/ 2 75928200000: 2 ie: A00:000 5 
ͤ 222. 25.1. 300:000: 
2 does 

2 %  Ae 1850.000°; 

2 ee, eee , 

4 „ e dene, 

6 73% % 2 2200007; 
%%% ĩ ĩðV%%/ ↄ p 72000 
V 
100 „CC ö renne 
„ doe, 1200 900 „ 

3 200 „ „ 3000 „ 9 600 000 „ 
6500 „ „ 1000 „ . 6 500 000 „ 

8 894 75 „„ 50 „„ 4447 000 „ 
154 984 77 RR] 240 „ . .37196160 „ 


174 000 Gewinne und 2 Prämien 


1 11 : 1 | 
| 1 2 r 8 Loſe 


zu 200 100 50 25 Mark 
ſind erhältlich bei 


Douthrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
5 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. £ 


64 413 160 Mk. 


N 7 


Plant 
laninos 
und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger Aus- 
kührung bei mässigen Preisen. 
ss :: Günstigste :; :: 
Zahlungsbedingungen 
size Erste Vertretungen a 2 5 
CARL ECKE 205% 
8 Viktorlastr. 19 
BERLIN DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaſlle 


2 Harmoniums aller Systeme erster Fabriken :: 


gut möbl., jehe freundliche Zimmer 
in d. Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 


Gut möbl. immer ef e 


Zu erfragen ind. Geſchäflsſt. d. „Preſſe“, zu vermieten. Coppernikusſtr. 18, p. 


. obigen Rebus gratis die nachstehend benannten Preise. Anrecht auf einen Preis hat jeder 
Löser; das Los entscheidet, wem die Hauptpreise zufallen. Vom Löser sind die nur wenige, Pfennige betragenden Versandspesen zu tragen. 


9996099909990 9009009 Die vorstehenden Preise werden auf Wunsch auch in bar bezahlt. 89969099999 9009% 


Der Termin der Verteilung wird jedem Löser gleichzeitig mit der Nachricht, ob die Lösung richtig ist, bekanntgegeben. Antwort auf 
Adresse zugesandt werden. Rückporto ist der Lösung für unsere Auskunft, d. i. Porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. beizufügen. 


Verlag für Heimschmuck, G. m. b. N., Braunschweig W. 156. 


1 aarzäragen und Mal, 


ützenhaus⸗Lit 


Schloßſtraße 9. 


Ab Donnerstag den 1. November finden in unſerem Etabliſſement die kinematographiſchen Vorführungen 


nee käglich non 4 Uhr nachmittags ſtatt. 
Wir machen das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend beſonders darauf aufmerkſam, daß wir nur ganz Hervorragendes aus dem Gebiete der Lichtſpielkunſt 
zur Vorführung gelangen laſſen und haben wir uns für viele Senſations⸗Dramen uſw. das Erſtaufführungsrecht erworben. 


Das Programm wird noch bekannt gemacht. 


. 


rg kommen: Po9090 90009000000 f 
I Onsmelss ..... Vet M.68- 
2 Tafelaufsatze. „,48- 
(üverschiedenePreise „ „„ 10. 
2, Ss 


8600803390629088209000960300 29098 
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Worte von 10000 


r Lösung übernehmen Sie Keinerlei Verpflichtung; die Lösung 
m Briefumschlag mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen 


ederhelt anerkannt werden. Schreiben Sie noch heute an den 


Sor 
Dr. Geniner's 


Schuhfett 
Tranolin 


iſt jetzt noch zu haben, decken Sie 

daher noch rechtzeitig Ihren Bedarf. 
Schuhfett Tranolin 

erhält das Leder weich und macht es 

ö waſſerdicht und dauerhaft. 

Hübſche Marine⸗Poſtkarten u. Plakate. 


Fabrikant: 
ED 3 Carl Gentner, chem. Fabrik, 
Schutzmarke Göppingen. 


Blätter 


von Kirsch- (ſüß und fauer), Aepfel-, Birnen-, Lin- 
den-, Kastanien-, Wallnuss-Bäumen und Hasel 
nuss- Sträuchern, in ſauberem Zuſtand, die bei leichtem 
Froſt abgefallen ſind, werden noch 


zu guten Preisen angekauft. 


Briefmuſter mit Preisforderung erbeten. 
E Füllstoffe, G. m. b. H., Dresden. 


En j len Aufb. Bühl, Hußb. Hiploma⸗ 
— 7 a 1 1 
: ‚re mit weiß. Mar⸗ 
e 1 ee morgintte, [ehr gute Kleidetſinde, 
Jertikom, Flutgarderabhe n. m. 


Lindenſtr.; ferner Gartenhäuſer, 2— 4 
Morgen, gute Lage Mocker, zu ver⸗ 


kaufen. Anzahlung 6—12 000 Mk. u verk. Mintner. Möbelhandlg, 
Aurawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b 8 n Gerechteſtraße 30. a 
r Zu verkaufen: m 


zwei gebrauchte Bettgeſtelle, 
ein Küchenſchrank, 
eine Axt, ein Zughobel, 
eine Raubank. 
Rathke, Kirchhofſtraße 1. 


Rebolber zu verkaufen. 


Schillerſtraße 6, pir. 


Ein ſchänes Ruhlalh 


ſteht zum Verkauf bei 
Rose. Sultan. Bolt Penſau. 


Mocker, Wieſenſtraße 3a. 1, . Verkaufe umzugshalber eine gute 


Eine Pelzgarnitur, Milehziege, 


Damen⸗ u. Uinderhut gab friſchmelkend 5 Liter Milch. 
5 8 e ch 2, l. Hermann Wiese. Mellienſtr. 113. 


Sngdflinte tür Rehbock Gute Mlhziege 


mit Diopter und Stechſchloß billig zu | preiswert zu verkaufen. 
verkaufen. Jakobſtraße 17, 1 Trp. Zu erfragen in der Geld. der „Preſſe“. 


Öffnen 


zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Samtjake 


mit Pelzbeſatz, für mittlere Figur, zu 
verkaufen. 
Moder, Amtsſtraße 4. 1, links. 


ſaſt neu, preiswert zu verkaufen. 


5 ohne für dieſe doch ſo überaus wichtige Frage eine befriedigende Anlwort 
zu finden 


gt für den Winter! 


die Direktion. 


und niemand weiß. ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 55 
it! S. ſprach der große griechiſche Weiſe Sokrales vor über 2000 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für fie if der 
Tod „ein Sprung in die Finſternis“. : 

Wir fragen uns, gerade in der heuligen Zeit, ſehr oft 


Was wird aus unſeren Toten? 
Gibt es ein Wiederſehen? 


Max Kröning, der Verfaſſer des Buches 
„Gibt es ein 


ſortleben 


nach dem 


Tode?“ 


beantwortet dieſe Frage und erbringt an Hand von zahlloſen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unſere Toten 
weiterleben und wir überzeugt ſein dürfen, ſie einſt wiederzuſehen. 

Aus dem Inhalt: 

Vorwort: Den Trauernden zum Troſt! Die Enstehung 55 
Erde und das Rälſel der Menſchwerdung. — Wer ſchuf die Meuſchen 
— War es Gott? — Wie müſſen wir uns Gott vorſtellen? — 
Welchen Sinn hat unſer Leben? — Der Weltkrieg. — Der Helden lob, 
— Schicktal oder Fügung? — Wie läßt ſich unſere Unſterblichkeit bemeiſen g 
— Die Eudeckung der menſchlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seeſe vom Körper im Erperiment. — Der organiſche und der geiſtige 1 
Leib — Sonderbare Vorkommniſſe. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Myſtiſche Erſcheinungen. — Das zweite Geſicht. — Gedanken 
ind Seelenkräfte. — Mätielhaite Erſcheinungen bei Sterbenden. 
Was ein Seher der jenſeitigen Welt über den Vorgang des Todes ſagt.— 
Gibt es Geiſtererſcheinungen? — Der Spiritismus. — Juſtinus Kerner 
und die Seherin von Prevorſt. — Können Berftorkene vom Jenſeits 
zurückkehren? — St ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
des Spirilismus. — Wirtſchaftliche und geſundheitliche Schädigungen . 
Wo find die Toten? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder 
ſehen! n 
5 b Faſt täglich gehen bei uns begeiſterte Anerkennungsſchreiben Bu f 
Kröning's Buch ein und wurde es in verſchiedenen Zeitungen glänzend 
beſprochen ERE 0 
; Das Werk iſt zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2.40, bei Nachnahme 
30 Pf. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den 


Zentral⸗Nerag, Stuttgart 184. 
exiene Einen Lebdertanbur 


In Taniorenhunin] fir Ruherſt, 
I bärerstvene . Se 


Eine junge friſchmüchende 
2 L. 0 Kuh 
fil et Wei k 12 . Thorn: Siſckerl B 


zu verkaufen. Mellienſtraße 134, part‘ Stleiner, gebrauchter 


EEE 


fu Se 


a 


zu verkaufen. 
Stewken 18. an der Kirche von Nudak. 


Jata-Werk fur 


Ein neuer Jagdwagen 


70 30 aufen gelacht ** 


Suche von ſofort ein kleines Haus- 
grundſtück mit 1—2 Morgen Land 
zu pachten oder zu kaufen. Angebote mit 


Preisangabe erbeten unter K. 2426 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Gebrauchte, guterhaltene 


ottitmatier-Arm-Maliine 


zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
W. Olkiewiez. Gerechteſtr. 27. 


Aflenmappe (Reber), 


Bettgeſtelle, gut erh., zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Q. 2391 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe Möhel aller Art, 


ganze Nachläſſe und Zimmereinrich⸗ 
tungen, Inſtrumente. 
Frau M. Zurawski. Marienſtr. 7, p. 


Geldſchrank 


(gebrauchten) zu kaufen geſucht. 
Angebote unter T. 2421 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche einen gebr., noch guterhaltenen 


Krankenwagen 
(Fahrſtuhl) zu kaufen. 
Angebote unter H. 2432 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leichten Handwagen 


kauft Thielmann, Thorn 2. 


Handwagen 


u kaufen geſucht. 7 
5 j Tborn⸗Mocer, Wieſenſtraße 3b 


Jedes Quantum von Langftrohigeit 


Pferdedünget 


zu kaufen geſucht. ie 
Angebote unter ©. 2428 an d 


Geschäftstelle der Breſſe- —.— 8 
5 Wopuuntsangehskk. JA 


Zwei gut möbl. Zimmer,, 
mit Gas und elektriſchem Licht, eptl. der 
Bad und Telephon, zu vermieten galt 
Friedrichſtraße. Wo, ſagt die Geſch 
ſtelle der „Preſſe“. 10 
Zwei gut möblierſe ſonnig 
Zimmer 25. 
find zu verm. Eliſabethſtr. 102.2 


2 7 un 
G ui möbl. Zim mit Klavierben. 
Burſchengelaß von ſofort zu 00 


mieten. Altſtädt. Markt 12, 
Wiöblierten Zimmer mit Bnß 
u vermieten. ona 5 
j Schloßſtraße 14, 3 Treppe 


Fefe . zu 
in möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 9 
E vermieten. Jakobſtr. 17, 3 TE. 


— nernelen. N 
Mobl. 2 Simmer-Wohnund, 

mit Küche und Bad von ſofort zu v 

mieten, Zu N eee 6,1. 


Gut möbl. Zimmer 


von ſofort evtl. ſpäter zu vermieten. 
| Waldstraße 27, 2, rechts 


MOST. Immer a . 


7 


